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»ich-f Der Getreidebau in den Bereinigten Staaten von
' « Nordamerika.
(Sind; Dem Bericht des Herrn Clare Sewellund des HerrnAibert Perl,

Parlamentsmitglied.)

II.

Wurden indem vorigen Artikelis die Productionskosten für Wei-
sen und Mais in Amerika zusammengestellt, so gilt es nun zu fin-
den, zu welchem Preise diese beiden Producte nach Deutschland ge-
liefert werden können. Zunächst ist zu eonstatiren, daß es sich bei
dieser Berechnung nur um den Weizen handeln kann, denn für
andere Körnerfrüchte lohnt entweder die Einfuhr nicht, weil bessere
Bezugsquellen in der Nähe sind, wie bei der Gerste, oder weil die
hauptsächlichste Brotfrucht Deutschlands, der Roggen, nur in ganz
geringem Umfange in Amerika gebaut wird, so daß ein namhafter
xport davon nach Deutschland nicht möglich ist. Es ist sonach

durch die amerikanische Eoncurrenz direkt nur der Weizenbau be-
tobt, Da Mais zum Reifenlassen in Deutschland nur in ganz ge-
ngem Maße angebaut werden kann, und hat sich daher auch die

Untersuchung über die Transportkosten nur auf den Weizen zu
beschränken

Zunächst kommen hier die Tarife der aus den Getreide
bauenden Distrieten nach den Häfen der Ostküste führenden Eisen-
·V·then und besonders die Frachten der von Chicago nach New-York
fuhrenden Linien in Betracht. Diese Bahnen machten untereinander
M»den letzten Jahren eine sehr lebhafte Eoncurrenz, was zu den
größten Differenzen in den Frachtsätzen führte, welche für Weizen
0er Mais von Ehicago nach New-York zu zahlen waren. Es
bezifferten sich:

 

in Cents pro 100 Pfund
· - die vereinbarten Sätze die wirklichen Sätze
m den letzten Wochen
» im December 1878 37 32
tm Januar 1879 . . 37 27
= Februar ..... 32 20
- März ....... 27 18
= April ....... 22 15
- ai ....... — 11
Vom 9. Juni -— 15

- 23. Juni —- 20
4. August —— 25

- 25 August . —- 30
= 13. October . . . — 35
- 10. November . . —- 40
. Der Kampf gab im Juni 1879 Veranlassung zur Bildung
eines gemeinschaftlichen Executiv = Comitees, welches die Aufrecht-
a altung der vereinbarten Frachtsätze und die Herabminderung der
ch den durchgehenden Concurrenzfrachten und Passagiek-Takifen
astenden Unkosten auf allen Haupt- und Nebenbahnen zum Zweck
bat. Der Varsitzende jenes Comitees berechnet in einem Circular, daß
durch das Nichtinnehalten der vereinbarten Sätze in den 41/2 Monaten
mm! Mitte December 1878 bis Ende April 1879 die vier haupt-
chltch betheiligten Eisenbahnen 1 840 494 Dollars bei dem Trans-
rt des Getreides an die Seeküste verloren haben.

Gif Die Wasserfracht ist natürlich billiger als die Fracht auf den
Neänzasrizen und betrug durchschnittlich ebenfalls von Chieago nach

«) cfr- Nr. 19 D. 31g,  

des Deutschen Landwirtbschastsrathes.

1876 40,0 Cents pro 100 Pfund
1877 28,5 ⸗ . ⸗ - -

1878 33,8 - ; ⸗ - -
1879 15,3 -

Die Wasserfracht ist demnach sehr billig in vier Jahren ge-
worden, es ist aber der Wasserweg nicht das ganze Jahr offen und
daher kommt auch die Steigerung der Frachtsätze auf den Eisen-
bahnen in den Wintermonaten, wenn die Seen und Eanäle nicht
mehr passirbar sind. Es hat daher das zeitige Einwintern oder das
milde Auftreten des Winters einen sehr großen Einfluß auf die
Kosten, zu welchen das Getreide an die Häfen der Ostküste zu
bringen ist. - ,

Unter solchen Verhältnissen ist der Verkehr auf den Eisenbahnen
für den Getreidetransport die Hauptsache und es vollzieht sich in
Amerika derselbe Vorgang, wie er auch in England beobachtet wird,
seit der größte Theil der Eanäle in den Händen der Eisenbahnen
sich befinDet,*) nämlich der, daß die Wassersracht im Abnehmen be-
griffen ist, und erwähnt der englische Bericht ausdrücklich, daß die
Eisenbahnen die Dampfer auf deniMifsissippi bei St. Paul ver-
drängt, die Schiffsahrt von St. Louis aus decimirt haben. Hieran
sind aber nicht allein die so heruntergesetzten Eisenbahnfrachten,
sondern sehr wesentlich auch der Umstand Schuld, daß bei der vor-
herrschenden Ernteweise das Getreide in mehr oder minder feuchtem
Zustand zur Verladung gelangt. Wird dasselbe nun hoch in Den
Schiffen aufgeschüttet, so verdirbt es auf langer Fahrt, mit der

- - -

Eisenbahnf gelangt - es dagegen iitJJintzer Zeit ans-seinen Bestim-« s·
mungsort, und wird dort auf die Speicher genommen, wo es durch
Wenden und mehrmaliges Reinigen für den Seetransport zube-
reitet wird. .‚

Es entsteht nun naturgemäß die Frage, wird die Fracht
trotz der billigen Sätze nicht zu theuer werden, wenn der Getreide-
bau immer weiter nach Westen vordringt, der Weg nach den Häfen
der Ostküste immer länger wird. Darauf ist zu antworten, daß dies
zweifellos aber nur in sehr"mäßigem, in keinem Verhältniß zu der
Entfernung stehenden Umfange geschehen wird, so daß dadurch die
Kosten nicht so erhöht werden, um den Getreidebau in dem fernen
Westen bei den geringen Bodenpreifen und der Fruchtbarkeit des
Landes unrentabel zu machen. Der Grund hierfür ist ein sehr ein-
facher. Vom Osten nach Westen rücken nicht blos die Farmer und
Viehzüchter vor, sondern auch die Gewerbthätigkeit. Ganz allmählig
nimmt die Bevölkerung der westlicher gelegenen Gegenden zu, und
Schritt für Schritt wird eine Strecke Landes nach der andern· durch
das heranwachsende Geschlecht, durch die zahlreichen Einwanderer
immer dichter besiedelt. Neben dem Landbauer sitzt der Gewerbe-
treibende, erfterer setzt bis auf wenige Bruchtheile seines Gesammt-
.ertrages. seine Producte in der unmittelbaren Nähe ab, die Export-
fähigkeit dieses Landstriches vermindert sich. Es entwickelt sich dann
auf den Bahnen, welche jene Gebiete durchschneiden, ein lebhafter
rentabler Loealverkehr und· macht es der Linie möglich, ihre Geleise
hinaus zu legen in die Gegenden, wo die Eultur erst beginnt, und
dadurch den Fortschritt in der Benutzung der natürlichen Reichthümer
in fruchtbarem Boden, Erzen, Fossilen, Holz, Steinen mächtig för-
dernd. Darin liegt dergroße Unterschied zwischen einem aufblühen-
den, noch nicht hinreichend bevölkerten und einem alten Eulturstaat,
daß im letzteren die Eisenbahnanlagen errichtet werden, wenn ge-
nügender Verkehr vorhanden zu sein scheint, im ersteren die Eisen-
bahnen in die Wildniß hinein gelegt werden, um aufzuschließen, um
den zu ihrer Rentabilität nothwendigen Verkehr erst zu schaffen.
Es rechnet daher eine Linie, welche ihr Netz nach Westen zu aus-
dehnt, in den ersten Jahren, bevor die Bevölkerung sich nicht
verdichtet hat, auf einen Reingewinn aus diesen Ausläufern
nicht, sondern ihr liegt darau, erst dazu beizutragen, daß das Land
besiedelt wird. Die Schenkungen von Staatsländereien an die
neuen Linien, sowie die Regelung der Verkaufsbedingungen an die
Ansiedler auf diesen Ländereien sind der beste Beweis, wie man es
versucht, jene Linien, die durch die noch unbebauten Gegenden
führen, zu unterstützen. So werden —- um ein Beispiel anzufüh-
ren — durch die Verordnung des Ministers des Innern für Kanada
vom 14. October 1879 Die längs der Kanada-Pacific-Eisenbahn
liegenden, noch unbebauten Staatsländereien in 5 Gürtel getheilt
und dabei gleichzeitig folgende Verkaufspreise festgesetzt:
1. Gürtel bis zu 5 Meilen v. der Bahn, Preis 5 Doll. pr. Acre.

 

2. - V. 5- 20 = - - - 4 ⸗ - ⸗
3, ⸗ - 20——- 40 - - ⸗ - - 3 - -» -

4. = = 40— 60 - - ⸗ - - 2 -- ⸗ ⸗
: : 60—110 ⸗ - ⸗ - - - - ⸗5. — 1

Solche Subventionen, die Rentabilität der Linien in den dichter
bevölkerten Gegenden, die wesentlich geringeren Anlage- und Be-

*) In einer Studie über die Wasserstraßen En lands, verfaßt im Auf-
trage des Äreußischen Handelsminisieriums, giebt eiherr von Weber Die
Länge der assersiraßen, welche sich im Besitz der isendahnen besinden oder
unter deren Einfluß neben, aus 1685,9 engl. Meilen an.

amerikanischen Getreides nach England zu berechnen.

 

triebskosten haben zu einer sehr raschen Vermehrung der Eisen-
bahnen geführt, denn es waren im Betriebe im Jahre-

1865: 35 085 englische Meilen,
1870: -· - «52 914 —
1875: 74 374 ⸗ -
1878: 81 841 - ·-
18792 86 271 - -

und damit ist eine Eoneurrenz geschaffen, welche für billigen Trans-
port für die weite Strecken durchlaufende Güter sorgt; Die Diffe-
renzialfrachtsätze sind in Nordamerika hoch entwickelt, und schon
beginnt man in den östlichen Staaten über den durch dieselben
ausgeübten Druck auf die Preise der dort erzielten Producte diesel-
ben Klagen zu führen, wie sie seit vielen Jahren von den deutschen
Landwirthen in Bezug auf die Begünstigung des Getreideimports
aus den östlich und iüdöstlich gelegenen europäischen Ländern erhoben
wurden und mit Recht heute noch erhoben werden. · j

Unter solchen Umständen kann man nicht behaupten; daß die
weitere Ausdehnung des Getreidebaues nach dem Westen aufhören
wird, weil die Getreidesracht nach den Häfen der Ostküste sich so
erhöht, daß der Anbau von Getreide in jenen fernen westlichen
Gegenden unrentabel werde. ‘

Nunmehr sind die Kosten, welche die Verladung auf die See-
schiffe, der Transport nach Europa, die Ausladung und Umladung
auf Die Bahnen zum Weitertransport von den europäischen Hafen-
plätzen in das Binnenland verursachen, näher ins Auge zu fassen.

" —Dieskoftere» -dest·11niladens in This "Speielye'i’; «Ves· *nnämialigen
Reinigens, Wendens, Ladens in das Schiff, seinschließlich der Ges-
bühren für das Wiegen, die Benutzung der Hafeneinrichtungeii,
ferner die Schiffsfracht nach England (Liverpool), die Seeasseeuranz,
das Ausladen und Aufspeichern 2c. betragen im Durchschnitt der
verschiedenen Angaben eirca 52 Mk. pro Tonne Diese Angabe
kann nur eine ungefähre sein, denn wenn auch« die Lade-, Hafen-
gebühren, Assecuranzprämien ziemlich dieselben sind, so schwankt doch
die Fracht von New-York nach England beträchtlich und in einem
Jahre, je nachdem das Angebot von Schiffsfracht größer oder gerin-
ger ist, um 20—25 pEt. Dies alterirt natürlich die Transports
kosten bedeutend, und lassen sich daher die Kosten des Transports
nur für den einzelnen gegebenen Fall mit Sicherheit berechnen.

Unter allen diesen Voraussetzungen würde fich, wenn man Die
Productionskosteii als Preis des Weizens in einer Entfernung von
ungefähr 350 englischen Meilen von Ehicago, dann Die sgesaimnten
Spesen bis Liverpool berechnet, die Tonne Weizen ungefähr auf
165 bis 170 Mk. in Liverpool stellen. Dazukommen nun aber
fnoch der Gewinn, welchen der Farmer bei dem Erbauen der Frucht
und der Händler bei der Verladung derselben machen will. Dafür
sind nun natürlich die Marktpreife in Ehicago und in, New-York
maßgebend. Wieverschieden groß aber diese Gewinne sein können,
beweist, daß innerhalb der letzten 10vMonate der Preis des Wei-
zens in New-York zwischen 1,40 und 1,9 Doll. per Bushel variirt hat.

Es wirken also Schwankungen in den Eisenbahnfrachten im
Binnenlande, den Wassersrachten über den Ocean und Die Preise
an den Welthandelsplätzen Amerikas zusammen und lassen es« als
sehr gewagt erscheinen, einen Durchschnittssatz für die Liefesruitg

Jn einein
Vortrag des Ministerialrath von Jodlbauer in München .(Zeit-
schrift des landwirthschaftlichen Vereins in Bayern, Octoberheft 1880)
werden die Kosten der Erzeugung und des Transportes bis England

 

für das am Red River erzeugte Getreide folgendermaßen ange-
schlagen: « - .

Productionskosten . . . 3 Mk. 9 Pf.
Eisenbahnfracht für 406 km 1 - 3 -
Umladen in Duluth (Oberer See) — - 21 =
Wassersracht bis zum Ocean. . « 1 . - 3 -
Wassersracht über den Ocean . 1 - 29 =
Kommissionäre, Assecuranz 2c. — ⸗ 22 -
Zufälliges . . . —- - 90 -

7 Mk. 77 Pf.
oder pro Tonne zu 155,4 Mk.

Nach den Mittheilungen der englischen Enquete
Produetionskosten für einen Quarter Weizen (480
einschließlich

der Lieseriing in das Lokaldepot

betragen die
Pfd« englisch)

 

1 Lstr. 8 Sh. .
Fracht nach Ehicago . . . . — - 6 = 8 =
Fracht von dort nach New-York — - 5 = 2 -
Von New-York nach Liverpool —- - 4 - 91/, ⸗
Behandlung in Amerika . · . —- - 1 = 1 -
Spesen in Liverpool . — - 2 ⸗ 1 _e___

2 Lstr. 7 Sh. 91-,P.
oder für 500 Psd. englisch = 3 Lstr., das ist gleich 260 Mk.
per Tonne

Jn Bezug auf Diefe letzte Rechnung wird nun von Seiten eng



lischer und amerikanischer Fachblätter behauptet, daß diese Berechnng
eine sehr optimistische und zur Beruhigung der Gemüther in England
tendenziös gefärbte Rechnung sei, deren hohes Resultat dadurch er-
zielt werde, weil man die Productionskosten und die Lieferung nach
dem Localdepotzu hoch angeschlagen habe. Das Psarlamentsmitglied Mr.
Wilson giebt der Angelegenheit sogar eine politische Wendung indem
er in der »Times« erklärt, daß der Bericht geeignet sei, die Herzen
der Grundeigenthümer Englands zu verhärten, und den Pächtern
bittere Täuschung zu bereiten. Die in Edinburgh erscheinende Zeit-
schrift „The North Britisch Agriculturist“ berechnet als Minimal-
grenze des Preises, zu welchem amerikanischer Weizen noch nach Eng-
land geliefert werden könnte mit 2,2 Lstr. für 500 Pfd. englisch,
oder mit 188 Mk. pro Tonne. Ganz ähnliche Ziffern giebt das in
St. Paul (Street Minnesotah) erscheineiide Fachblatt ,,Farmers Union“
an, und soll es mit einein entsprechenden Gewinn noch möglich sein,
von Dacota nach London Weizen zu liefern, wenn der Preis hier
guf 2,3——2,5 Lstr. 500 Pfd. englisch oder 190——197 Mk. pro Tonne
eträgt.

Diese Zahlen verdienen eine größere Beachtung, als die der
englischen Enquäte, wie sich das ja schon ganz einfach aus der
Ealculation der Preise von New-York ergiebt. Es ist daher die Auf-
gabe des Handels die dort gemachten Notirungen in deutsches Gewicht
und Geld umzurechnen; dabei kommen die Wechselcourse von Berlin
auf London, von London auf New-York in Frage, um auch noch die
kleinen Preisdifferenzen zu finden, welche ja am Welthandel eine so
bedeutende Rolle spielen, daß durch dieselben oft die Richtung, welche
der Verkehr nimmt, zeitweilig verschoben wird. Der Landwirth
hat ein so großes Interesse daran nicht, die Preisbewegungen
bis in das kleinste sDetail zu studiren. Jmmerhin aber ist es nicht
uninteressant, sich einen Ueberschlag darüber machen zu können, zu
welchem Preis der Weizen in den atlantischen Seehäfen zu stehen
kommt, wenn in New-York der Preis so und so hoch ist, die Schiffs-
sracht so und so viel beträgt. Hierzu genügt die Angabe des Herrn
Dr. Rud. Sonndorfer, Director der Wiener Handelsakademie in sei-
nem Taschenbuche über die Usancen und Paritäten des Getreide-
handels im Weltverkehre, (Verlag von Julius Springer in Berlin.)
daß 1 Eent pro amerikanischen Bushel circa 1,6 Mk. pro 1000 kg
entspricht. Notirte z. B. New-York am 20. Februar 1881 rothen
Winterweizen mit 1,18 Dollar, die Getreidefracht mit 47/8 Cents so
würde sich der Preis ohngefähr stellen in einem deutschen, englischen,
hölländifchen oder französischen Hafen zu 1,228 das ist 1 Dollar
18 Eents + 47/8 >< 1,6 Mk. = 196,5 Mk. pro Tonne. Hierzu
kommt nun die Fracht nach dein Innern von Deutschland nebst den
Umladespesen. Da nun aber der Preis von Weizen gegenwärtig
nicht so hoch steht um auch diese Ausgabe noch voll zu decken, so
ist die Zufuhr von amerikanischem Weizen gering und betrug dieselbe
in den Monaten:

October 1880 45 434 Doppelcentner
November 1880 32 379 -
December 1880 25 007 -
Jm Jahre 1880 335 999 -

_ Jin Verhältniß zu der eigenen Production in Deutschland sind
diese Zahlen verschwindend klein, und hat die amerikanischen Con-
eurrenz uns demnach direct nicht« bedroht. Um so größer ist aber
di tfindirecte Bedrohung, indem sie einerseits den - Export unseres
Beizens nach den westlich von uns gelegenen Staaten sehr schmälert,
citidrerseits die östlichen Staaten von den Märkten der Getreide regel-
mäßig importirenden westlichen Staaten verdrängt und diese Staaten
zwingt, in Deutschland den Absatz ihrer Producte zu versuchen. Dies
drückt naturgemäß auf die heimischen Preise derart, daß sie zeitweise
unter die Preise des amerikanischen Weizens herunter gehen können
und gegangen sind.

, Aus alledem folgt nun, daß Deutschland der Punkt ist, an wel-
cheni die Producte der amerikanischen und osteuropäische getreide-
ausführenden Länder, erstere von Westen, jene von Osten kommend, sich
beg gnen, Hat der Osten Europa’s gut geerntet, Amerika gering,
so eherrscht das Getreide des Ostens dessen Markt, hat Amerika
gut geerntet, Der Osten gering, wie im vorigen Jahre, so hängt die
Höhe des. Preises von den New-Yorker Notirungen ab. Es ist da-
her die Menge des im Jnland erbautenzGetreides keineswegs allein
für die Höhe des Preises maßgebend, es kann im Gegentheil vor-
kommen, daß gute inländische Ernten und sehr hohe Preise, wenn
die eprrtirenden Länder wenig zu versenden haben. ebenso gut zu-
animentreffen, wie schlechte Ernten und niedrige Preise, wenn jene
änder reiche Ueberschüsse auszuführen genöthigt sind. Da nun aber

nicht zu erwarten steht, daß alle uns ungüii tigen Umstände zusammen-
treffen werden, so dürfen wir auch den uth nicht sinken lassen,
sondern esist grade derdrohenden Concurrenzgegenüber angezeigt,
durch intensiveren und namentlich kapital-inteiisiveren Betrieb, durch
Anwendung vollkommenerer Bearbeitungsinstrumente und Erntema-
schinen. sowie durch kräftige Düngung unseren Getreidebau in
seinem Bruttoertrag in höherem Maße zu steigern, als die Produc-
tionskosten durch die intensivere Gestaltung des Betriebes wachsen
und so die Erzeugung billiger zu gestalten. Die Erhöhung des
Bruttoertrages ist das einzige Mittel die Nothivendigkeit der Zufuhr
zu vermindern und sich,·l«ben·n auch nicht ganz hinsichtlich der Preise,
"o doch hinsichtlich der einzuführenden Getreidemengen von dein Aus-
and unabhängig zu machen. Gelingt es gleichzeitig — und das ist
sehr wohl möglich —- nicht nur die Quantität, sondern auch Die
Qualität zu verbessern, so wird deutsches Getreide immer ein Ueber-
gewicht über die minderwerthigeii ausländischen Producte haben und
für die Verwerthung jener, indem man sie zum Mischen ver-
wendet, zu besseren Preisen gefragt sein. Es ist daher nicht zu
pessimistisch in die Zukunft zu sehen oder gar an ein Aufgeben des
Getreidebaues, an eine Rückkehr zur extensiven Weidewirthschaft zu
denken. Die hohen Summen, welche als Bodenkapital in der deut-
schen Landwirthschaft angelegt sind, lassen sich in ihrem Bestand nur
durch immer mehr fortschreitend intensivere Wirthschaft nutzbar ma-
chen, nur sie kann diesen so bedeutenden Theil unseres nationalen
Vermöng erhalten.
 

D Berlin, 13. März. sunfallversicherung Raiffetsentsche Darlehnss
küssen. FischereisVerein in Frankfurt aXQ Eingehen der ,,Deutschcn
Landes-Benuan Dampfpflug-seiten-Gesellschaft Salzliergwerk Leopolds-
hull.] em eichstag ist der Gefetzentwurf, betr. Die Unfallversicherung zu e-
gangen und wird die Berathung desselben in nächster Zeit stattfinden Igie
landwirthschaftlichen Arbeiter haben in der Vorlage keine Berücksichtigung
gesundem Die Motivebemerken in dieser Beziehun : »Die Zusammensetzung
des Arbeiterversonals einer größeren Landwirthfchast aus den verschiedensten
Elementen, von den Dienstboten unD denjenigen Arbeitern, welche auf Grund
eines» dauernden, häufig mit Pacht-s unD anDeren Verhältnissen combinirten
Arbeitsvertrages regelmäßig und immer von demselben Arbeitgeber beschäftigt
werden, bis zu denen,«tv»elche bald hier bald da tageweise arbeiten, bietet für
eine dauernde Organisation, wie sie in dem Entwurse vorgesehen ist, keine
genügende Grundlage. Daneben würde der Durchführung der beabsichtigten 

112
Regelung. eine besondere Schwierigkeit aus der großen Zahl kleiner land-
wirthfchaftlicher Betriebe erwachsen, welche fremde Arbeitskräfte nur aus-
nahmsweise für einzelne Tage benutzen und deshalb, wenn die Durchführung
des Gesetzes nicht unverhältnißmäßig erschwert werden soll, dem letzteren
ebensowenig unterworfen werden können, wie die kleinen Handwerker; während
es unmöglich fein würde, ihnen gegenüber den Kreis der dem Versicherungs-
zwange Unterworfenen in einer für die praktische Anwendung brauchbaren
Weise abziigrenzenz für die Landwirthschaft im ganzen erscheint hiernach die
beabsichtigte Regelung ungeei net. Was den landwirthfchastlichen Maschinen-
betrieb betrifft, so kommt die er, soweit dabei elementare Kräfte benutzt wer-
den, zur Zeit noch vorzugsweise in der Form vor, daß als Unternehmer nicht
der einzelne Landwirth auftritt, sondern der Besitzer einer Maschine, welcher
mit dieser bei den einzelnen Landwirthen iimherzieht unD sie für diese meist
nur kurze Zeit arbeitest läßt, wobei ihm das erforderliche Hilfspersonal größ-
tentheils von dem betreffenden Landwirthe gestellt wird. Bei dieser rt
des Betriebes würde eine einheitliche Versicherung für die gesammte Betriebs-
zeit nicht abgeschlossen werden können, während der Betrieb bei dein einzelnen
Landwirth von so urzer Dauer ist daß er in der Regel beendigt sein würde,
bevor noch Die Versicherung abges [offen fein Eönnte.“ »

. Der Klub der Landwirthe beschästi te sich in seiner letzten Sitzung
mit der Frage des landwirthfchaftlichen edits. Jn Der Debatte machte
Geh. Ober-Regierungsrath Dannemann vom Landwirthfchaftlichen Ministerium
die interessante Mittheilun , daß die Regierung mit der Absicht umgeht,
Raiffeisen’sche Darlehnska en in den nothleidenden Distrieten Oberschlesiens
einzuführen. Es ist zu diesem Behufe Raiffeisen bereits im Aufträge »der
Regierung in Oberschlesien gewesen, um sich mit den dortigen Verhältnissen
vertraut zu machen und hat namentlich bei den Geistlichen erfreuliche Unter-
ftüizuöigb gefunden, sodaß sechs solche Kassen bereits ihre Wirksamkeit begon-
nen a en.

Jn Frankfurt a/O. befteht seit zwei Jahren ein Fischerei-Verein, welcher
im Anschluß an den deutschen Fächern-Verein es sich angelegen sein läßt, für
die reichliche Bevölkerung der Seen, Teiche, Flüsse und Bäche im dortigen
Regierungsbezirk mit geeigneten Fischsvrten zu sorgen. Der genannte Verein
sucht dieses Ziel dadurch zu erreichen, daß er Brut der geeignetflen und nütz-
lichsten Fischforten zur Besetzung der Seen, Flüsse ie. im Vereinsbezirk zu den
niedrigften Preisen beschafft, daß er Fifchdiebstahl und Nichtbefolgung der
landespolizeilichen Vorschrften durch Gewährung von Prämien für Anzeigen,
welche zur Bestrafung führen, zu erschweren sucht, daß er zur Verbreitung der
Kenntniß der Verordnungen des Fischereigesetzes, Belehrung über den Nutzen
derselben, insbesondere in Betreff des Fangens unausgewachsener Fische, Der
Schonzeiten, der Art der Fanggeräthe u. s. w., ferner zur Vertilgung solcher
Thiere, welche der Fischerei besonders schädlich sind, alio der Fischreiher,Fifch-
ottern, Eisvögel u. dgl., sowie znr Vermehrung der Kenntniß auf dem ·ge-
sammten Gebiet der Fischerei und Fischzucht beizutragen sucht. —- Die Fisch-
znchtanstalten des Bezirks haben in den beiden vergangenen Jahren über zwei
Millionen Maränenbrut, 1/2 Millionen Lachs- und Forellenbrut und fast
ebenso viel Karpfenbrut abgegeben. Der Verein, an dessen Spitze der als
Autorität im Fischereiwefen bekannte M. D. D. BornesBerneuchen steht, hält jähr-
lich mindestens eine Generalversammlung ab.

Die ,,Deutsche Landeszeitnng« wird mit dem 31. März c. zu erscheinen
aufhören und wird an ihrer Stelle eine andere Zeitung unter dem Titel
»Deiilsches Tageblatt« in’s Leben treten, welche die Bestrebungen der Steuer-
und Wirthscha lsreformer in den weitesten Kreisen zu verbreiten sich angelegen
fein lassen wi . Die ,,Deutsche Landeszeitung« berichtet hierüber wie olgt:
»Das ,,Deutfche Tageblatt« soll ein großes Preßorgan auf breitefter i asis
werden, dessen Hauptaufgabe in der Behandlung Der wirthschaftlichen Fragen
beruht. Dasselbe soll ein Organ sein nicht nur für die Partei der Steuer-
und Wirthschaftsreformer, und für diejenigen, welche das wirthfchaftliche Pro-
gramm des Reichskanzlers unterstützen, sondern auch nicht weniger für alle,
welche für den durch Die Gesetzgebung sv schwer geschädigten Grundbesitz ein-
treten, die Wiederbelebung Der nnungen in zeitgemäßen Formen, sowie den
Ausgleich des Culturkampfes er treben, und welche endlich die Arbeiterfrage
auf gesetzlichem Wege geregelt wissen wollen. Das Blatt wendet sich also an
alle Elemente in Nord- und Süddeutschland, die eine Stärkung der produc-
tiven und sittlichen Kräfte Der Nation als das Haupterforderniß der Besserung
anerkennen. Zur Begründung einer solchen Zeitung hat sich eine Vereini un
aus den verschiedenen Kreisen der Bevölkerun gebildet, die zu ihrem Ausschu
mit dem Recht der Cooptation die Herren: rit. von Mirbach, Frhr. von
Minnigerode, Graf Behr-Bandelin, als geschäftsführendes Eomitee: Frhr.
von Hammerstein, von Below-Saleske, Graf Brockdorff, Frhr. von Boden-
hausen, von der Osten gewählt hat.«

Unter der Firma: »Dampfpflug««, Artieiigesellschaft für Verkauf und Ver-
miethung landwirthschaftlicher Maschinen hat sich in Stettin eine neue Ac»tien-
gefellschaft gebildet. Der Zweck des Unternehmens ist, wie bei der Firma
angedeutet, der Verkauf und die Vermiethiing landwirthschastlicher Maschinen
und wird demselben das seit 1843 in Stettin bestehende Etahlissement der
Herren A. und F. Rahm Nachfolger, welches sich seit mehr als 10 Jahren mit
Der Anfertigung von landwirthschaftlichen Maschinen beschäftigt, uls Grund-
lage dienen. Die genannte Firma ist von der neuen Actiengesellschaft für den
Preis von 250000 Mk. übernommen worden.

Wie aus Staßfurt geschrieben wird, sind am 9. D. M. größere Wasser-
massen im Span enDen Der neunten Etage des herzoglichen Salzbergwerks Leo-
poldshall zum urchbruch gekommen. Der Betrieb ist eingestellt. Menschen
und Pferde sind gerettet und glücklich an’s Tageslicht geschafft. Ueber die
Menge des ziiströmenden Wassers hegt man nur Vermuthiingen, die indessen
Ei mancherlei Befürchtun en Anlaß geben. Die Folgen dieses elementaren
reignisses lassen sich einstweilen nicht übersehen, doch lauten die neuesten

Nachrichten günstiger. Der Wasserzufluß soll nicht mit dem oberen Bruchfelde
in Verbindung stehen, sondern sich vielmehr als eine stark mit Soole gesättigte
Wasserblase charakterisiren, die angefahren wurde. Der Wasserzufluß beträgt
20 Kubikfiiß pro Minute, die Leute standen binnen kurzer Zeit bis zum Knie
im Wasser. Der Betrieb der neunten (Etage ist auf drei Tage aufgehoben.

 

 

 

x1. aus Der Membran? Anfang wie'n. sStand der Wintersaatem
Zum Handel. Abschuß von W lfen nnd Wild chweinen. Eierhandebs Der
wechselreichen Witterung im Monat Februar ist der März mit schönem milden
Wetter gefolgt, und hofft man nun, daß »die Schaden des Winters theilweise
bald ausgewachsen fein werden. Der Wei en zeigt vielfach noch gelbe Spitzen.
Im Uebrigen giebt aber der Stand· der intersaaten zu keinen Besorgnissen
i eranlafsungz dort wo der Frost die Pflänzchen gehoben und die Wurzeln
blosgelegt hatte, hat das Regenwetter Der letztenTage günsti gewirkt. Jn
den Weinbergen wird schon rüstig gearbeitet. Hier hat der inter allerdings
auch empsindliche Schäden zurückgelassen; doch sind dieselben bei weitem nicht
so schwer wie im Jahre vorher, meist sind nur«einzelne Augen erfroren. Aus
Rheinhessen und Rheinbahern lauten die Nachrichten betrübender Jm Ge-
treide eschäft ist wenig Aenderung eingetreten. »Im Kartoffelhandel ist das
Auge ot wieder bedeutend bei lebbafmämflej m Butter ist starkes Angebot
bei nicht entsprechender Kaugusn Jm mDDiebbanDel ist das angebot auf
Den Märkten stark, bei unbe iedigender Kaufluft und gedrüaten Preisen-Bei
der ungewöhnlich langdauernden Schneelage Des letztverflossenen Winters war
man namentlich in der Eifel und dem Hundsrüeken fleißig im Abschuß der
Wildschweine und Wölfe. Es wurden» 17 Wolfe erlegt und über 100 Wild-
schweine ur Strecke gebracht. Die Wölfe haben sich wesentlich vermindert,
die Wildschweine dagegen haben sich in den letzten zehn Jahren stark der-
mehrt, auch auf dem rechten Rheinufer. Da die seit langer Zeit für erlegte
Wölfe gewährten Schußprämien den Bestand derselben wesentlich beeinflußtem
so hofft man auch jetzt durch Die für Den Abschuß von Wildschweinen in aus-
edehnter Weite gewährten Schußprämien diese zu Decimiren. — Da unsere
rovinz bei weitem nicht den Bedarf an Eiern deckte so ist dieselbe grö ten-

theils auf den Jmport von außen angewiesen und sind frische Eier sehr elten
zu erhalten. Um diesem Uebelstande abzuhelfen haben namentlich die fast in
allen Städten und Städtchen der Provinz vertretenen Geflügelzuchtvereiiie den
Verkauf von sog. Datumeiern veranla t, auf denen der 2egetag unD Der
Name des Züchters vermerkt ist. er fUt folehe Eier ge orderte Preis
(15 Pf. pro Stück) ist noch zu hoch. um den Genuß frischer ier auch den
sJliinDerbemittelten möglich zu machen. Bei dem» allseitigen Streben, die
Hühnerzucht der Heimat zu heben, ist bald eine großere Unabhängigkeit vom
Auslande zu erwarten.

 

v—d. Uns bahrisch Uiiterfrankeii, 12. März. fLandwirthschaftlicher
Serum] Ende Februar konnte bei uns in vielen Mai-klingen mit kalk- oder
fandreichem Boden die Frühjahrssaat schon begonnen werden; die seitdem an-
haltende seht- nasse Witteriing, mit heftigem turmsRegen, in Folge dessen
viele Thäler unter Hochwasser stehen, hinderten jedoch all emein jegliche Arbeit
im Feld, sodaß, zumal in den Strichen mit schwerem Legmboden die Hafer-

f mabrfcbeinlicb.

 unD Gersteeinsaat sich weit hinausziehen wird. Winterfrucht hat zum Theil s
durch die kahlen Fröfte im Januar und später durch Nässe, welche viele

Pflanzen bloslegte, gelitten, mebr aber noch ist dies bei allen Kleefeldern be
all auf welchen die starke Winleikälte ohne Schnee, viele töcte aus«
ufsallend ist, daß heuer, auch wohl nur in Folge der andauernden groben"

Feuchtigkeit,-gerade die gedeckten Reben in den Weinbergen stark Schaden
gelitten haben, weshalb wiederum die Häckereorte einer Mißernte, oder eine
lehr mittelmäßigen Ertrag enl egenfehen dürften. Dem vorjährigen großen
Schaden an allen Obftbäumen suchte die Regierung-durch Massenanlauf junget
Hochstämme bei Zugabe vou 11000 Mk., im Interesse der minder Beniittes
ten abzuhelsen. Niemals wird sich aber Der ausgedehnte Obftbau bei W
trotz des günstigen Klimas, wieder auf Die Höhe bringen lassen, weil näcb'
dem·Froft, die neue Brennsteuer denselben aufs Aergfte schädigt und die
Masseneinfuhr amerikanischen Obstes (in dieser Woche kamen sllzaggonladungen
von Aepfeln in Fässern aus Minnesota, abermals auf der Route Würthkg
durch nach München), bei der zollfreien Einführ, jetzt schon die stärkste Cz»,
currenz verursacht. Während Sendungen vvn Mais, Weizen, Fleisch, Obst
und Holz aus dem fernen Lande uns überschwemmen, ziehen fast tägliz
Schaaren Europamüder, meist die vorzügltchsten Arbeitskräfte und zwar aus
Den Kreisen der besser bemittelten Laiidbevölkerung auf unseren Bahnen ms
Den Seehäien, um die baherische Heimat mit dein ihnen unbekannten Eldoras
zu vertauschen. Jm Uebrigen ist es still im Handel und Geschäft; die Preis
sur Frucht und Vieh bleiben flau, nur die Holzpreise haben sich sehr gehoben.
—- Vergangene Woche wurden die ersten Schnepfen geschossen.

 

J. Paris, 12. März. kVerbot der (Einfuhr Don amerikanischem
Schweineflelfch. Zum olltari .] Der von uns neulich mitgetheilten mini-
steriellen Warnung des ublikunis vor dem Genusse gesalzenen amerikanischen
Schweinefleisches ist bald genug das gäniliche Verbot Der Einsuhr dieses
Artikels gefolgt. Es war diesjedenfalls ein einfacherer und zweckentsprechen-
derer Weg, als die Organisation eines Grenz-Controldienftes, welchem bei
nocb so großer Aufmerksamkeit Jrrthümer unterlaufen können, oder gar Der
Appell an das sBublitum, dessen Gebahren sich so gut einer jeden Controle ent-
zieht. Veranlaßt wurde die Maßregel durch das jün st an mehreren Orten
in bedenklichem Grade erfolgte Auftreten der Trichino e.

Zu den Verhandlungen über den Zolltarif, welche gegenwärtig Die gesetz.
gehenden Körpersebaften, wie die landwirlhfchastlichen S ereine beschäftigen,
ist eine Kundgebung der italienischen Regierung erfolgt, welche einer merk-
lichen SiSerftimmung über Die fehr erhebliche Erhöhung des Einführzolles aus
Rindvieh, welche der Senat ftatuirte, Ausdruck giebt. Die italienische Dedu-
tirtenkammer, welche von der letztgedachten Maßregel Kenntniß nahm, hat
ihre Regierung zu diesem Schritte veranlaßt. Dem Vernehmen nach haben
die freundschaftlichen Vorstellungen der italienischen Regierung hier eine günstige
Aufnahme gefunden, und es scheint, als wolle die diesseitige Regierung auf
Gunsten einer Berücksichtigung der Wünsche Jtaliens ihren Einfluß bei den
gesetzgebenden Körperschaften geltend machen. Daß dieselbe hierin mit Erfolg
operiren werde, ist zwar nicht mit Bestimmtheit vorherzusagen, angesichts des
Umstandes aber, daß in der Devutirtenkammer die schutzzöllnerifchen Tendenzen
in viel geringerem Grade als im Senat Vertretung finden, nicht ganz un-

 

—-

Jlhim- Schuf-en.
x Breslau, 14. März. [ü non Rosenherg-Lipinski.] Nachdem

wir in Nr. 19 D. Zig. des am 28. Februar cr. erfolgten Todes
des um die Landwirthschaft Schlesiens so hochverdienten Landschasts-
directors A. von RosenbergsLipinski in Kürze gedacht haben, kom-
men wir auf den Lebensgang des Verstorbenen in Nachfolgendem
eingehender zurück:

Johann Albert von RosenbergsLipinski, geb. Den 8. April
1797 zu Gutwohne. Kreis Oels, besuchte von 1814 bis 1818 das
Maria-Magdalena-Ghmnasium zu Breslau, wurde am 17. April 1819
Lieutenant bei der Leib-Eompagnie des 1. Garde-Reginients zu
Fuß in Potsdam und übernahm am 28. Juni 1820 die Bewirth-
schaftung des ihm am 28. April 1819 aus dem väterlichen Nach-
lasse zugefallenen Rittergutes Gutwohne. Nachdem er sich am
22. Mai 1822 zu Stufa mit der Gräfin Eharlotte von Haslingeii
vermählt hatte, wurde er Johanni 1834 zum Landesältesten des
Kreises Oels gewählt, bekleidete nach und nach sämmtliche Kreis-
ämter, war namentlich Kreis-Deputirter, Kreis-Verordneter und
Schiedsmann und wurde Weihnachten 1843 zum Landschasts-Direk-
tor der Oels-Militscher FürstenthumssLandschaft erwählt, welches
Amt er bis zum 31. December 1871 inne hatte. Jm Jahre 1834
gründete er mit dem Majoratsherrn Friedrich von Kessel auf Raake
den ökonomisch-patriotischen Verein zu Oels, war 15 Jahre lang
zweiter Director desselben und gehörte demnächst lange Zeit dem
Vorstande des landwirthfchaftlichen Central-Vereins für Schlesien,
sowie dem Euratorium der landwirthschaftlichen Akademie zu Pros-
kau an. Nachdem ihm am 25. August 1835 feine Gemahlin durch
den Tod entrissen worden, vermählte er sich am 3. Juli 1840 zum
zweiten Male mit Fräulein Karoline v. Kessel.

Neben seiner vielfachen amtlichen und rastlosen landwirthschaft-
lichen Thätigkeit, durch welch letztere er sein Gut Gutwohne auf
eine allgemein anerkannte hohe Stufe der Eultur gebracht hat, war
von RosenbergsLipinski auch schriftstellerisch mit Erfolg thätig. Er hat
folgende Werke herausgegeben: 1.Handbuch für den Geschäftsverkeht
mit der Schlesischen Landschaft, wie für die Mitglieder und Beam-
ten derselben. Eine übersichtlich geordnete Zusammenstellung Der
landschaftlichen Gesetzgebung bis auf die jüngste Zeit. Breslau 1851.
Ferdinand Hirt’s Buchhandlung. 2. Der praktische Ackerbau M
Bezug auf rationelle Bodeneultur nebst Vorstudien aus der orga-
nischen und unorganischen Chemie, ein Handbuch für Landwirtht
und die es werden wollen. 2 Bände. Breslau 1862. Verlai
von Eduard Trewendt. Während das erstere Werk sich im Kreise
der landschaftlichen Beamten heute noch der Verwendung erfreut-
hat »der praktische Ackerbau« zur Freude und Genugthuung des
heimgegangenen Verfassers bereits 6 Auflagen erlebt. Jn diesem
letzteren, epochemachenden Werke, durch welches von Rosenbergl
Lipinski seinen Namen den Altmeistern der deutschen Landwirth-
schaft: Thär und Koppe würdig als dritten anreihte, brachte er
fein tiefes und umfangreiches Wissen in geistreich belebender Ast
öffentlich zur vollen Geltung und verdienten Anerkennung

Am 31. December 1871 legte v. RosenbergsLipinski seinen
Posten als Landschaftsdireetor, nachdem er am 8. Dncember 1868
sein 25jähriges Jubiläum als solcher gefeiert hatte, nieder, wutli
zum Ehren-Landschaftsdirector ernannt, verkaufte am 23. Septembtl
1872 Gutwohne, welches er 53 Jahre lang besessen, an Heiln
Rudolf von Kulmiz und zog im März 1873 nach Breslau, woselblt
er am 28. Februar d. J. an Altersschwäche starb und sein thattUJ
und segensreiches Leben beschloß.— Deeorirt war der Verstorbene mit
dem Johanniterorden, dem Rothen Adlerorden 2. Klasse mit Eichen«
laub, dem Kronen-Orden 2. Klasse mit dem Stern und mit dem Com-
mandeurkreuz 2. Klasse des herzoglich braunschweigischen DIN";
Heinrichs des Löwen.

Jn seinem praktischen Schaffen jedemLandwirth ein leuchten-
des Beispiel, durch sein landwirthschaftliches Lehrbuch den jüngeren
Fachgenossen ein Lehrer im eminentesten Sinne des Wortes, trug
A. von Rosenberg-Lipinski andererseits, dem landschaftlichen Berufe
die reichen Gaben seines Geistes widmend, zur gedeihlichen (533“:
wickelung des von ihm mit Vorliebe gepflegten landschaftlichen JU;
stituts in einflußreiche-c Weise bei. Stets bereit, mi tNath und The
zu helfen, einfach unD anspruchslos, wird ihm von Alten, ms! ;
das Glück hatten, ihm im Leben nahe zu stehen, ein freundliche

 
 



 

dankbares Andenken bewahrt bleiben. Jn den Annalen der Schle-
sischenLändwirthschaft sowohlals auch der SchlesischenLandschaft wird der
mm; Albert von Rosenberg-Lipinski stets einen Ehrenplatz behauptent

 

x Breslau, 14. März. ssochwäffen We ehobel. Zur Oderregulirungs
Jnfosge des starken Schneefälles in voriger D oche, sowie des ungewöhnlich
raschen Schmelzens der Schneemassen und des darauf folgenden ändäuernden
e ens schwollen in den verschiedensten Theilen Deutschlands und Oesterreichs

bie Flüsse rapide an und trat Hochwässer mit Ueberschwemmung ein. Wäh-
renb von einzelnen Flüssen immernoch starkes Wachien gemeldet wird, findet
mehrfach bereits erfreulicherweise ein galten der Wässer statt. Auch in Schle-
„n sind die Oder und die»kleineren irome gewaltig angeschwollen, über die
Ujek getreten unb ‚haben bie ängreuzenden Niederuskgen überschwemmt. Na-

mentlich ist dies bei dein Bober,«der Neisse und dem Queis der Fall. Letzterer
hatte bereits ‚eine Hohe erreicht, _ welche fast dein Wässerstand bei den
Wolkznbrüchen im vorigen Jahre gleichkommt. Was »den Eisgang anbelangt,
sp scheint sich derselbe, soweit bis jetzt hierüber Nachrichten vorliegen, auf der
Oper unter dem Drueke des Hochwasfers. da das Eis mürbe ‚man tchnell voll-
109°“ zu haben und ist die Oder»zu einem großen Theil bereits eisfrei.

Jn den meisten Ge enden sind augenblicklich infolge des Regenwetters

die Ländwege fast grund os. Wir wollen daher nicht unterlassen, von Neuem
auf Weber’s Wegehobel ——- dessen bereits zum Oeftern in dieser Zig. gedacht
wm.d —- als auf ein Instrument hinzuweisen,· mit welchem es möglich» ist«
sitlechte Wege sowohläiif sandigem unb steinigem als auch auf» lehmigeni
Boden in kürzester Zeit, unter Beschränkung der theuren Handarbeit auf ein
Minimum wieder in fahrbaren Zustand zu versetzen. Die Vorzüge des Wege-
hodels nach dieser Richtung hin werden von Grundbesitzern aus den verschie-
benlim Gegenden Deutschlands rühmend hervorgeboben.

Die Oderregulirung betreffend, wird aus Oderberg gemeldet: ,,Nächdem
die bezüglich der Regulirung des Oderflusses zwischen den Delegirten beider
{Regierungen getroffenen Vereinbarungen von dem k. k. österreichischen Mini-
sierium des Jnnern genehmigt worden sind, hat bie königlich preußische Re-
gierung in Oppeln laut Mittheilungvom 9. Februar l. J. vorn königlichen
preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten« unb für Landwirthschaft,
Domänen und Forsten die Ermächtigung zur Einleitung der bezüglichen Vor-
arbeiten erbalten. Mit der Einrichtung und Leitung fämmtlicher Vorarbeiten
'r beide Regiirungen wurde» der königliche Wässerbäu-Jnspector Kröhnke in
11mm betraut. An den hiesigen Gemeindevorstand erging von ber1.1.
Bezirkshauptmännschaft die Weisung, die mit den Messungen bevollmächtigten
Beamten zu unterstützen, ihnen gewünschte nöthige örtliche Auskünfte zu er-
iheilen, däs ungehinderte Betreten· der Grundstücke zu» gestatten und bie ein-
geschlä enen Mäßpflöcke oder sonstigen Zeichen sorgfältig zu schonen. Bereits
dieser age kam der betreffende Beamte, sich von der Gemeindekanzlei dio
erforderlichen Mäppen auszubitten.«
 

1

s Breslau, 13. März. [Gemütlicher Verein zur Unterstützung von
garminirthfdiaftsrßeamtenJ Aus dem· kurzlich veröffentlichten Jahresbericht
pro 1880 entnehmen wir Folgendes: Die Bäar-Gesämmteinnahme des Vereins
betrug 58 539 Mark 14 Pfg-, die BäarsGesammtausgabe 45 569 2111. 98 Pfg ,
so daß Ende December 1880 ein Bestand von 12 969 Mark 16 Pfg. ver-
blieb. An Effecten war Ende 1880 ein Bestand von 559 500 Märk. Das
Vermögen des Vereins betrug am 31. December 1880 zusammen 570 312
Mark 76 fg. unb hat_ im Jahre 1880 um 30 286 211ar1 72 Pfg. zugenom-
meii. —- nter den Einnahmen befanden sich freiwillige Zuwendungen des
Dominii Kummelwitz mit 12 Mk., der Frau Majorin von aven auf Postels
witz mit 12 211ar1, des· Herrn Grafen von Wartensleben auf Krippitz mit
12 Mark, des Herrn Rittergutsbesitzer Zirpel auf Wämmen mit 24 Mark und
dem Beiträge des Herrn Stadträth Heinrich Korn hierselbft aus dem Erträge
des »Landwirth« pro 1879 mit 150 Mark. Auch in dem abgelaufenen Jahre
hat Herr Stadtrath Korn der Stellenvermittlungßsannvnce des Vereins im
«Ländwirth« ändauernd unentgeldliche Aufnahme gewährt; ebenso hat ein
Theil der Mitglieder des Verwaltungsraths sowie der Delegirten Reifekosten
nicht quuibirt, wodurch dem Verein gleichfalls nicht· unerhebliche indirekte Zu-
wendungen erwachsen sind. Es traten dem Verein im Jahre 1880 6 Ehren-
mitglieder unb 16 wirkliche und außerordentliche Mitglieder neu zu, außerdem
5 wirkliche Mitglieder in die Kategorie der Ehrenmitglieder über; derselbe
verlor durch den Tod 5 Ehrenmitglieder und 24 wirkiche Mitglieder, ferner
durch Uebertritt in andere Branchen, Verziehen in andere Provinzen und ins
Ausland, ohne sich die Mitgliedfchaft zu sichern, durch Nichtbeachtung der
statutarischen Bestimmungen u. f. w. 23 Ehrenmitglieder und 47 wirkliche und
außerordentliche Mitglieder. Es beträgt daher die Mitgliederzahl am Jahres-
schluß 1278 Personen und zwar 49 Ehrenpatrone und 31Ehrenmitglieder mit
einmaligen, ferner 289 (Shrenmitglieber, 904 wir1liche unb 5 außerordentliche
Mitglieder mit zugesicherten jährlichen Beiträgen, welche (mit Ausschluß der
Dienstlosen und Emeriten) für dieses Jahr auf zusammen 18 123 Mark ver-
anschlagt sind. Die Mitgliedfchäftsbeiträge bewegen sich zwischen 12 bis 100
Mark pro anno. Die Stellenvermittlung anlangenb, blieben am Ende des
Jahres 1879 28 Anwärter notirt. Hierzu traten im Laufe des verflossenen
ahres weitere 46, so daß demnach 74 Mitglieder in Vermittlung ständen.

hiervon erlangten 40 Mitglieder wieder Stellung, bei weiteren 12 mußte die
Vermittlung wegen anderweitiger Unternehmungen, Erkrankung, Eintritt in

. den Ruhestand, Ausscheiden er. geschlossen werden, so daß Ende 1880 noch
22 und zwar 18 verheirathete und 4 unverheiräthete Mitglieder zur Vermitt-
lung notirt blieben. Es wurden im Jahre 1880 gezahlt: Pensionen an
Emeriten 9629 Mk. 50 Pfg., Unterstützungen an Wittwen 2402 Mk. ;.2Pfg.,
Unterstützungen an Waisen 223 Mk. 50 Pfg» ferner zeitweise Geldunterstützun-
ein an 8 bienftlofe Mitglieder 367 2111., an Pensionen und Unterstützungen
ind also zusammen 12 621 Mk. 87 Pfg. veräusgäbt worden. Auf Grund des
Pensionsreglements vom 6. Oetober 28. November 1879 sind vom 1. Januar
1881 ab bis heut zur Altersunterstützung notirt 120 Emeriten mit zusammen
7606 Mk. Ferner sind an 110 Wittiven und an die elternlosen Waisen von
6 Mitgliedern von Neujahr ab zusammen jährlich 2938 Mark Unterstützung
dauernd zugesichert. Die Pensionsverhältnisse des Vereins ind durch das
obitte auf sicherer Grundlage und nach dem Gutächten des achverständigen
der königl. Regierung äbgefaßten, seit dem 1. Januar 1880 in Kraft befind-
lieben Reglement nunmehr durchaus geregelt und die Zusicherung der Empo-
rätionsrechte höheren Orts für den Verein im Läufe dieses Jahres zu erwarten.
Die z. Z. gewährten Altersunterstützungen betragen 25 Procent der von den
Interegetiten geleisteten Einlägeii und werden unter den obwältenden geord-
neten erhältnissen im Laufe der Zeit sich steigern; es kann daher jedem die-
nenden Ländwirth nur ernstlich angerathen werden, dem Verein als Mitglied
beizutreten. Die Aufnahme als wirkliches im Sinne der §§ 1 unb 11 ber
Statuten unterstützungsberechtigtes Mit lieb erfolgt noch bis, zum Ablauf des
35. Lebensjahres, und ist der desfällFige Antrag unter Beischluß der Fäch-
ieugnisse unb bes Altersnachweises an den kuständigen KreisvereinssVorstand
tu richten; das Minimum desjährlichenMitg iedschaftsbeitrages (äuf auf Grund
dessen die dereinstige Altersunterstützung berechnet wird) beträgt 12 Märk.
Bei nach ewiefener Bedürftigkeit wird den Wittwen und den Waisen Grund
§»2 des etzlements gleichfalls eine fortlaufende jährliche Unterstützung ge-
währt ‚welche nach den Bestimmungen des Reglements z. Z. 121/2 Procent
bee von dem Verstorbenen geleisteten Einzahlun beträgt und ·voräussichtlich
später gleichfalls gesteigert werden wird. —- Däs Directorium des Vereins
Mit den ChteUmitgliedern für die dem Verein in dem verflossenen Jahre in

Hohe von 4921211ar1 gezahlten jährlichen Beiträge unb ersucht den Grund-
9118. bem Verein das bishererwiesene Wohlwollen sowie die demselben ge-

n"ibrte Unterstützung auch weiter zu Theil werden zu lassen und sich bei ein-
tretenden Väcänzen der Stellenvermittlung des Vereins mit Vertrauen zu
bedienen. Das Geschäftslocal des Vereins befindet sich Täuentzienstraße 56b,
Wolelbst jegliche weitere Auskunft ertheilt wird.
 

R --im.- 91eunrar1t, 10. März· [Vereinsfitzung.1 Unter Vorsitz des
thekgutsbesitzers Dr. Ph. JmmerwährsVolkendorf hielt gestern der

[Menge ländwirthfch. Verein eine zahlreich besuchte Sitzung ab, in welcher
Zwei neue Mitglieder aufgenommen und um Neubäu des Schulgebäudes
er Ländwirthschäftsfchule zu Brieg 50 k. aus der Vereinstäfse bewilligt
Würden. Betreffend die Pferdefchäu am 27. Juni c. wurden noch einige
qespkechungen gehalten und vonSeiten des Vereins die Herreu Wuthes
«Eklchendorf. siittersStusä und slonnesHeydäu als Preisrichter gewählt.
gilt! October b. J. feiert der Verein iein 251ähriges Bestehen; dies soll
urch eine Feitsitzung unb ein barauf folgendes Feftmähl geschehen. Herr
e,kels-Thierii»rzt Busch referirte über Lupmple ber Schiffes das ResllmäPsuet Ausfuhrungen war folgendes: LUPUWIe erd burch faprophhle
eilzbildung sicher erzeugt. Jn allen Lupinen Jst ein närkotischer Stoff,
n Alcäloid enthalten, das im Stände ist« täxiiche Wirkungen, selbst den
°d der Thiere herbeizuführeo, jedoch ohne die Krankheit selbst zu er-
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zeugen. Wer bei Lupinenfütterung ganz sicher gehen will, verfüttere
dieselben nach der vorn Prof. Kühn-Halle angegebenen Methode, gedämpit
Bei beginnender Lupinenfütterung erscheint es gerathen, für’s erste nicht
so intensiv mit der Fütterung vorzugehen, vielmehr in der ersten eit der
Fütterung für eine mäßige Bewegung Sorge zu trägen und ncht zu
veräbsäumen, däß den Thieren die nöthige Menge Trinkwasser verabreicht
werbe. Wo die Aufnahme nicht freiwillig geschieht, ist der Durst durch
mäßige Gaben von Kochsalz änziiregen, das Trinkwasser selbst mit Lein-
kuchen zu versetzen. (Einfache Gaben von Gläubersalz von 1-1‘/‚ Loth
pro Kopf und hierauf schleimige Getränke sind am vortheilhaftesten gegen
Lupinofe anzuwenden. —- Es folgte eine längere, vielseitig änregende
Debatte, in welcher die verschiedensten Erfahrungen über diese neue Kräut-
heit niitgetheilt wurden. Referent wünfcht, die Thierärzte möchten bei
eintretender Lupinofe recht häufig zugezogen werden, um Resultate fest-
zustellen. — Hkrr J. Jungfer aus Semmelwitz bei Jauer hielt demnächst
einen interessanten Vortrag ‚über Molkereiweien mit Bezug auf die Ver-
hältnisse der Melkereischule zu Räden«, an welchen sich eine längere Dis-
kussioii anschloß. Referent will fiel) für Molkerei-Genossenschaften im
Kreise intereisiren, Verein tänn in dieser Hinsicht wegen Größe des Kreises
nicht vorgehen. Die für diesen Gegenstand erwählte Commission berichtete
über Errichtung eine Lehrmolkerei im Vereins-denkt Es wurde der An-
trag gestellt, beim ländwirthschäftlichen Central-Verein für Schlesien dä-
hin vorsiellig zu werden, daß eine Eommisfion, an ihrer Spitze der Diris
gent der Prookäuer Lehrmeierei, zu geeigneter Zeit ins Ausland entsendet
werde, um hier praktische Erfahrungen bezüglich des Molkereiidesens zu
sammeln, und biete bann im bei uns zu verwerthen. Herr Lieutenänt
Baum-Dietzdorf stellt den Anträg: Verein möge sich dem großen deutschen
milchwirthichäftlichen Vereine anschließen und· dessen Organe lesen. —- Der
änivesende Sekretäir des Kostenbluter Vereins, Herr JeltschsTfchechem
spricht gegen den Verein die Bitte äus, den in Kostenbtut ins Leben zu
rufenden Fohlenmärkt freundlichst unterstützen wollen. Es werd ihm dirs
ugefägt und gleichzeitig auch der Wunsch ausgesprochene die projekrirte
ferdefchäu mit gutem Material vom Kostenbtuter Verein beschicken zu

wollen. Zniii Schluß wird mitgetheilt, daß die Kosten für Benutzung des
Trieurs herabgesetzt worden seien.

 

(Schl. Ztg.) Gärlitz, 10. März. fHändfertigleitsunterricht.] Das Co-
mitee, welches hier die Constituiriing eines Vereins für ,,Handfertigkeitsunter-
richt« an ebahnt unb voll ogen hat, ist nun mit einem Aufruf zur Betheiligung
an dem Vereine vor die Zeffentlichkeit getreten. Es gehören dem Comitee an
die Herren: Justizrath und Landshndikus Birkner, Fabrikbesitzer Conti Jan,
lönigl. Eonimerzienrath Ephräim, Ländeshauptmänn Graf von Fürstenitein,
königl erster Staatsanwalt Groß, Fabritbesitzer und HandelskämmersPrasident
Hecken Mittelschulrector Groß, Gemeindeschulrector Heumann, Rector der
höheren Töchterschule Dr. Linn, Lehrer Neumänm Städtraih Rauthe, Bür-
germeister Reichert, Läudgerichtsdirector Reimanii, Bankdirector Ruscheweyh,
Geheimer Regierungsrath Sättig, Siädtrath von Schenckendorff,s lonigl. Su-
periiiteiident und Kreisichulinspector Schultze, königl. Landrathv Seydewitz,
kaiserl. Bänkdirector Storch. Städträth Tschierschty, Pfarrer Urbannech und
Kreisdeputirier von Wolff-Liebstein. Der Zweck des Vereins ist darauf gerichtet,
»die praktische Veränlägung unserer Jugend zu vermitteln, ihre Schäffesslust
und hiermit ihre Selbftthätigkeit änzuregen, sowie dein Handwerk und der
Jndustrie brauchbare unb geschickte Elemente zuzuführen.« · Als Mittel zur
Erreichung dieser Zwecke sollen dienen; 1. eine Handfertigkeitsschule; 2. ein-
schlägige öffentliche Vorträge; 3. jährliche Ansstellungen der bestgelungenen
Sachen und 4. Vertheilung von Prämien an die besten Schüler. Als erstes
Ziel wird von der am 3. b. 211. hier eröffneten Handfertigkeitsschule angestrebt,
eine Anzahl Lehrer aus Städt- und Landkreis Görlitz — es haben sich deren
bereits 29 zur Ausbildung gemeldet —- sowie die Knaben der ersten Klassen
der Görlitzer Volksschule, deren Zahl etwa 250·beträgt·, in den bezüglichen
Fertigkeiten völlig kostenfrei auszudilden. Jst dieses Ziel erreicht, so sollgi
auch für die Schüler der Mittelschule unb ber höheren Lehranstalten, zumeift
gegen Ersatz der Selbstkosten, besondere Eurfe eröffnet werten. Der Vereins-
vorstand richtet daher an alle Diejenigen, welche geneigt sind, diese gemein-
nützigen unb durchaus zeitgemäßen Zwecke zu unterstützen, die "Brite, diesem
Verein als Mitglieder beizutreten und demselben sowohl zur Einrichtung der
Schule einen einmaligen, als auch zur Unterhaltung derselben ·läufende Bei-
träge zuzuwenden. Je nach Maßgabe der gezeichneten Mittel wird der Verein
vom October d.J. ab weitere Eurse und zwar von einjähriger Dauer, eröffnen.

(02. S.) [Berliner ProbueteinBörsenkRundschau vom 6. bis 13.
März 1881.] Starkem Schneelfall folgte in dieser Woche mehr frühlingss
mäßige Temperatur und selbst in den Nächten sank das Thermometer selten
auf den Gefrierpiinkt. Jn Amerika herrschte im Getreidehändel nach wie
vor feste Tendenz, die gestützt wurde durch Zunahme der Verschiffungen nach
Europa unb durch Berichte über Schädigung der Saaten durch den unge-
wöhnlich strengen Winter. Jn England verlor sich mit dem Eintritt besseren
Wetters die vorher ziemlich rege Kauflust und die an den Markt gelegten
Offerten vermochten nur durch Herabsetzung der Forderungen Unterkommen
zu finben. Jn Frankreich war ungefähr dieselbe altung sowohl an den
Binnenmärktem als an den Seepiätzen bemerkbar, doch gingen die Umsätze
im Allgemeinen aus bescheidenen Dimensionen nicht«heraus. Jn Holland und
Belgien zeigte der Konsum guten Begehr für Weizen, der für diesen bei
zurückhaltendem Angebot zu einer Befestigung der Notirungen führte. Roggen
fand dagegen in Folge der noch immer nicht offenen Binnenschisffährt geringe
geschäftliche Beachtung und wurde billiger abgegeben. Am Rhein gab sich
unter kleinen Werthschtvänkungen für Termine gute Regsamkeit kund, während
effective Waare vernachlässigt blieb. Jn Süddeutschländ und Sachsen war
der Mehlabsätz und mit ihm der Getreidehändel schleppend und Preise aben
etwas nach. Jn Oesterreich-Ungärn wurden durch Entgegenkommen der igner
ziemlich lebhafte Umsätze erzielt. An unserem Platze hatte

Noggen in effectiver Waare schwerfälligen Verkehr, da Müller in Er-
wartung billigerer Preise nach bald zu erwartender Eröffnung der Schifffährt
nur ihren nothwenbigften Bedarf deckten und der Versand fast vollständig
ruhte. Auch der Terminhandel ließ ziemlich lethärgischen 5Fusteind ersehen.
Die Häussepartei machte zwar wiederholt den Versuch, ihre osition zu ver-
stärken, aber mit nur vorübergehendem Erfolg, da Bäissiers stets die erhöh-
ten Notirungen zu Blankoabgaben benutzten. Letztere gedenken sie aus russi-
scher Waare u decken, von denen ab Rigä bereits größere Posten äcceptirt
sind unb ab Yibau dem Abschlusse nahe sein sollen. Das Hin und Her der
sgreife ctgis-fette in einem durchschnittlichen Verlust von 3 Mk. gegen die
orwo e.

Weizen war in effectiver Waare in geringen Qualitäten reichlich zuge-
führt, doch fanden dieselben seitens der 21 ühlenetabligements prompte Auf-
nahme. Jm Lieferungsverkehr blieb es sehr ruhig. ie besseren amerikani-
scheu Berichte ließen das Angebot sich anfänglich zwar reservirt halten, doch
war die Käuflust so gering, daß nach unb nach eine Ermattung der Tendenz
eintrat und schließlich nahe Sichten 2,50 211., Sommertermine 2 2111. niedri-

Jn
ger notirten.

Hafer schloß ich in seiner Haltung der der Brodfrüchte an. ur
Stelle befindlicher ääre war ber Handel wenig lebhaft, doch mußten sich
Reflectänteu zur Anlegung der alten Preise bequemen. Termine bei gleich-
falls ruhigem Geschäft durchschnittlich 1,50 Mk. billiger als vor acht Tagen.

Rüböl ist nach Eintritt des Thäuwetters wieder durch Realisätionen
entwerthet worden, zumal die Gerüchte über Schädigung der Saaten durch
den Frost sich nicht bestätigt haben. Das überwiegende Angebot verursachte
für loeo einen Preisverlust von 50 Pf., für Terminwaäre von ea. 80 Pf.

Spiritus wies wieder überaus reichliche Zufuhren auf, die trotz reger
Kauflust der Spritfabrikänten nicht zu bewältigen waren und deshalb theil-
weise von Reporteuren aufgenommen wurden. Jm Termingeschäft überwog
das Angebot gleichfalls die Nachfrage, wenngleich Deckungskäufe zeitweise
dem Verkehr einige Regsamkeit verliehen. Loco und nahe Sichten 70 Pf.,
spätere 50 Pf. billiger als in der Vorwoche.

Berlin, 11. März. JHypothekensBetichtJ Pupillarische erste Stellen auf
Rittergüter sind b. 41/. p t. u placiren, fernere Einträgungen schwer unterzu-
bringen. Kreis-Obligationen sehr beliebt und gut zu lassen, 41/2 pEt. 102V4 Gd.,
4 th. 9811g bez. — Das Geschäft in Bodenereditbänkäetien war ohne jede
besondere Bewe ung und erhielten sich die Eourse fast unverändert. Boden-
ereditinandbriefe blieben als Eapitälsänlage meist gefragt und konnten ihre
Course theilweise um Kleinigkeiten erhöhen.

Berlin, 11. März. [Central sViehmiitkt. iBericht der Landwirth-
schäftlichen Bank.) Zum Verkauf ständen: 167 s inder, 556 Schweine 847
Ralber, 243 Hammel. Jii Rindvieh war das Geschäft, da sich die Schlächter
am Montag überreichlich versorgt hatten, auch heute ein gedrücktes. Es wurde
nur das Nothwendigste und zwar in geringerer Waare zu alten Preisen än-
gekauft, während bessere Qualitäten gar nicht aus den Ställen gezogen wurden.
Besser war das Geschäft in Schweinen, welche im Verhältniß zum Gebrauch

 

  nur wenig aufgetrieben waren. Es wurde bezahlt für beste Qualität 61-62,
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für gute Mittelwaare 57—60, für geringe 54—55 unb für Russen, je nach
Qualität, 48—52 Mk. pro 100 Pfo. Lebend ewicht bei 20 pCt. Tara. Der
Kälberhandel wär nur ein flauer, so daß bete Waare nicht über 55, 2. mit
40 -50 unb geringste mit durchschnittlich 35 Pf. pro 1 Psd. Schlachtgewicht
bezahlt wurde. Hammel, welche nur in Mittel und gerin er aare am
Markt, wurden ziemlich geräumt und zwar zu denfelben reisen wie am
letzten Montag.

.. Berlin, 11. März. fStärkeierichtJ Notirungen: Brima ren-
trirugirte chemisch reine Kärtoffelitärke unb Mehl auf Horden getrocknet
März-April 27,50-—28,50 Mk., Priniä Kärtoffelftärke und Mehl, Land
wäare, sowie mechanisch getrocknete oder chemisch gebleichte Qualitäten
Mitte-April 26,50—27,50 Mk., abfallende Ia. Qualitäten disponibel und
März-April 25.50—-26,00 Mk., SecuudäsStärte und sMehl 23,50—24,50
Mk., Tertia 17—18 Mk. Alles per 100 Kilogn Brutto. — Weizen-
ftärke. Notirungen: Primä Halle’fche in Fässern von 2 Etr. Jnhalt 43.50 bis
44,00 Mk., schlefifche, Mägdeburger 43——43,50 Mk., prima kleinftücki e
Weizenfrärte in Fässern von ca. 400 .St‘ilogr. Jnhält 37 bis 38 Mk., ag-
ällende Primäs und SecundäsSorten in leicher Packung 35 bis 36 Mk.,
Schabestärte 33 bis 34 Mk. — Reisstär e 47 bis 47,50 Mk. Alles per
100 Kilogr. Netto.

Berlin, 11. März. [Suiten] Ab Versändort: Feine und feinste
Mecklenburger und Holiteiner 128—136 Mk., mittel 117—125 Mk., Vorpom-
mersche »und Ostpreußische Gutsbutter 117—135 Mk., Pomni. Länd- 90—92
Mk., Pächter- 95——100 Mk. Schlesifche Abladungen: Trächenberg 86 Mk.,
Neisse 86 2J11., Leobschütz 88 Mk., Ratibor 80—88 Mk. Schweizer
100— 1_10 Mk., Gälizische 84—87 Mk. fränco hier. —- Eier: Börsenpreis am
10. März 2,75 Mk. per Schock. .

fBresläuer Schluchtviemnärtu
März stellte sich der Auftrieb wie folgt: .

1)_.286 Stück Rindvieh (däriinter 134 Ochsen, 152 Kühe). Man
zählte für 50 .S‘i‘ilogr. Fleiichgewicht excl. Steuer PrimäsWääre 54—56 Mk.,
zweite Qualität 47—48 Mk., geringere 28 bis 30 2111. ‘
· h _2) 907 Stück Schweine. Man zählte für 50Kilogr. Fleifchgeivicht beste
feinste Waare 56—58 Mk., mittlere Waare 48—50 Mk.

« 3) 1597 Stück Schäfvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischges
wicht excl. Steuer PrimäsWääre 21,50— 22 Mk., geringste Qualität
9-10 Mk. pro Stück.

4) 597 Kälber erzielten gute Mittelpreise. -

Breslau, 12. März. sWochenbericht vom ProduktenmärktJ Weizen
per 100 Kilogrämm weißer 17,50—20,00—21,60 Mk., gelber 17,30-19,00
bis 20,40 Mk., feinster darüber.

Ro g gen: per 100 Rilogr. 18,50—19,60—20,50 2111.
b ulsilberner per 100 Kilogr. 13,50—14,00—15-00-15,50—16,70Mk., feinste
aru er.

Hafer: per 100 Rilbgr. 13.50—14,50—14‚80—15‚20 2111.
Hulsenfruchte: Koch-Erbsen 18,50—19,50-—20,30 Mk., Victoriäs

21,00—»21,50—22,50 Mk., Futter-Erber 17,50——18,00 Mk., Lin-
se n, tleine, 32,00—40.00‚ große 42—-50 Mk., feinste darüber. Bohnen,
schlesische 18,50—19,50—20, galiz. 16,50—17,50—19,00 2111. ßupinen, gelbe
9,00—9‚60—-10,20 2111., blaue 9,00—9‚50——10 Mk. Wicken 13——13.50 bis
14,20 Mk. Mars 13—13,40—13‚7O Mk., Buchweizen 16,00—17,00 Mk.
Alles per 100 Kilo r.

« Oelfääten: interraps 21,75—22,75——23,75 2111., Winterrübsen 21,75
bis 22,·50—23,00 2111., Sommerrübfen 22—23,00-24 2111., Dotter 21,50 bis
22,50_—22,75 Mk.

Hanfsam en 15,00—162111. per 100 Rilogr.
b „geinfamen: per 100 Kilogr. 23,50—24,50———26,00—27,50 2111., feinfter
aru er.

Rapskuchem schlesische 6,80—·-7,10, fremde 6,20--6,50 2111.
100 äelinluchent schlesische 9,50 bis 9,70 Mk., fremde 8,60—9,00 2111. per

io.
ś Spiritus war näch»änfänglicher Feftigkeit etwas matter, doch haben

die Preise nur unwefentlich nachgegeben. Das Geschäft an der Börse
war belänglos und beschränkte sich auf kleine Umsä e per Frühjahr und
Sominermonate. Auch im Spritgefchäft ist es re t still, sodaß Fabri-
kanten schlecht beschäftigt sind. Die Läger werden aus diesem Grunde
größer, zumal die Production nicht kleiner geworben; das Lager wird auf
ca. 41/2 Million Liter täxirt Jn Frankreich- hat der Senat die Auf-
hebung »des« Speciältärifs für Sprit (15 Fres. per 100 Liter) für die
meistbegunttigiten Nationen beschlossen und soll an dessen Stelle der Ge-
nerältärif (25 Fres.) inkräft treten; bie Deputirtenkammer hat hierzu
vorher ihre Genehmigung zu ertneilen. Der eventuelle Zeitpunkt, von
welchem ab das Gesetz inkraft tritt, ist noch nicht bestimmt. Zu notiren
ist von heutiger Börse per 100 Liter März und März-April 53,50 Mk.
Gd., April-Mai 54 50 Mk. Br., Mai-Juni 55 Mk. Br., Juni-Juli 55,50
Mark Br., Juli-August 56 Mk. Br., Aug,-Septbr. 55,90 Mk. Br.

» Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 30,25—-30,75 Mk., Roggenmehl
fein 3100—31,75 Mk., Hausbäcken 29,75—30,75 2111., Roggens Futtermehl
11,00 bre- 12,00 nur, Weizeniieie 9,25—9,75 Mk.

.Stärke: Weizenftärte 45,00—47.00 Mk., Kartoffelstärke 26,00—26,25
Mk., Kärtoffelstärkemehl 26,50-—26,75 Mk.

Preise der Cerealien zu ‚Breslau am 14. März 1880.
Festsetzungender städtischen Martt-Deputätion.
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Bei den Märkten am 7. unb‘10.

  

fchrbere mittlere leichte Waare

_. höchst niebr. höchst-. niebr. “Bann. niebr. «
pro100 tiilogrämm « Ä « Ä « .46 Ä ‚.41. Ä W «

Weizen, weißer . . . 21 40 20 80 19 70 19_I-- 18|10 17 10
dito gelber . . . 20 40 20 10 19 30 18'80 17f60 16 60

2ioggen......203020-195019— 181701830
Gerste....... 16 50 16 —- 15 30 14 70 14 —- 13 20
Haxer ....... 15 20 14 90 14 30 13 80 l3 40 13 —-
(Er sen ...... 20 30 19 50 l9 -— 18 50 18 - 17 --

Festsetzungen der Handelstäinmevttommifsion

 
pro 100 Kilogramm. flfeinä Jemittle ord.Wäare.

s- or
Raps . ............... 23 22 25 2o I 25
2Binterrubfen. . . ......... 23 -— 21 50 19 50
Sommerrubfen ....... '. . . . 23 —- 21 50 19 50
‘Dotter .» ............. 22 —- 2o — 19 —-
Schlaglein. . ........... 26 - 24 50 23 —-
Hänfsaäk ......... . ». . . 15 75 15 25 15 -—-
Heu, 2,80—3,00 Mark pro 50 ‚Rilogr.
Roggenstroh 21,00—24,50 ‚211ar1 pro Schock pr. 600 Kilome-
Kartoffeln per Sack (2 Neuscheffel - 75 Rilogr. ober 150 fb. Brutto)

beste 4,00—5,00 Mk., geringere 3,00 2111., pro Neuscheffel 75 P unb Brit .
beste 2,0·0-»-2,50 Mk., geringere 1,50 2111., pro 2 Liter 0,14 bis 0,18 21 .

Spiritus, ver 100 Liter d 100 X per Mär und März-April 53,50
Gd.,« per,April-Mar 54,60—50 bez. u. Sri, per äisJuni 54,80 Br., per
Jnni-Juti 55,30 Br., Juli-August 56 Br., August-Septbr. 55,50 Br.

Breslau, 14. März. sSämereiensWoihenbericht von Paul Riemann
und Eman Die Woche begann mit starkem Schneefall; später trat ener-
gisches Thauwetter mit vielem Regen ein, so daß Ibeute bie Oder vollständig
eisfrei und die Schifffährt eröffnet ift.

Bei Beginn der Woche wär es sehr leb äft am Märkte und wurden große
Posten Kleesäämen umgesehn in »den letzten agen ließ die Kauflust jedoch merk-
lieb nach. Rothtlee verhältnißinaßig schwächer offerirt, erzielte namentlich für
feine Saaten.·unveränderte Preise, mittel unb geringe Waare vereinzelt billiger
erhältlich Für Weißklee schien sich zu Anfang der Woche die Stimmuu lau
be eftigen und wurden große Posten gehandelt, im weiteren Verlaufe ver aute
eboch bie Stimmung mehr und mehr und sind Preise gegen Anfang der
oche wieder reichlich 4—6 Mk. zurückgegangen Gelbklee sehr still, Um ätze

ganz geringfügig. Von schwedifchem Klee haben Angebote auch sehr nä ge-
ässen, dä jedoch auch die Nachfrage eine sehr geringe, so sind Preise ganz un-
verändert. »Tännenklee hat sich für feine und feinste Saaten in der Stimmung
befeftägt, während abfallende geringe Qualitäten schwer zu pläciren sind.

othklee mittel 35—40 Mk., fein 43——45 2111., hochfein 46—51 Mk. Weiß-
klee mittel 40—50 Mk., fein 55—63 2111., bochfein 65——70 2111. Gelbklee
mittel 15—182111.‚ fein 19—23 2111. Schwed. Klee mittel 30 bis 45 2111.,
fein 50—55 2111.,hochfein 60—70 2111. Tannenklee mittel 30—40 2111., fein
45—55 2111. Seradellä wenig angeboten unb fest im Preise gehalten, 12—14
2111. Futterrüben unverändert je nach Abstammung unb Gattung 26-—33 2111.
Zuckerrllben sind in den letzten 8 Tagen ganz rapide gestiegen, da die Nach-
frage eine sehr lebhafte ist und sich Waare knapp mächt, Ia sächsifche m-
perial 40—-45 2111., schlesische 35—40 Mk. Alles per 50 Kilogr. Netto. Wie en-
gräser bei schwächer Zufuhr und starker Nachfrage abermals höher. Engl.
Rheygräs, schlesische Absaat, mittel 20——22 Mk., fein 24—26 2111., hochsem
bis 30 Mk. Ital. Rhey räs Orig.-Quälität Ia 30-35 Mk. Thimoihee nicht
mehr so stark gefragt, a er fest im Preise behauptet, mittel 20 bis 23 Mk--



sein 24 bis ‚28 Mi» pocht-in 30-—33 Mi. Aas- ver 50 innig-. nein-.
Lupinen fest. gelbe 9,50 bis 11 Mk., blaue 9,25 bis 10 Mk. Sens 25
bis 30 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto. - -

-—ar. Gübrininrt, 11. März. [Stummfilm] Der Umsatz auf dem
gestrigen, mit über 1600 Stück besahrenen Rindviehmarkte war«bedeutend, und
wurden schwere Ochsen erster Sorte, gleichwie schönes Jungvieh lebhaft e—
fra t, so daß sich auch die Preise für beide Gattungen etwas steigertens a e
lei tere und geringere Waare dagegen blieb vernachlässigt. Die Aufläufe
für Norddeutschland waren belangteich, und wurden diesmal 400 Stück
nach dorthin verladen; nach Oberfranken gingen ebenfalls größere Partien
Jungvieb, 11h—2jährige Stiere kosteten 270—400 Mk., leichtere Gangochsen
550-666 Mk» mittlere 740-—850 Mk» schwere Ochsen 960—1075 Mk» ein-
zelne ausgezeichnete Paare bis 1147 Mk. Das Geschäft scheint sich im All-
gemeinen wieder zu bessern. —- Der Pferdemarkt mit 160 Stück bot lebhaften
Handel und kosteten Arbeitspferde 900 — 1560 Mark im Paar. — Am
Schweinemarlt mit circa 500 Stück war in den Preisen keine wesentliche
Aenderung. gelte Schweine blieben gesucht. —- Der Tags vorher zu Würzburg
abgehalteiie iehmarkt verlief sehr günstig und wurden dort zum Export be-
sonders schöne Gangochsen ausgekaust, durchschnittlich im Preise von 950 bis
1100 Mark pro Paar; Kühe und Kalhinnen kosteteii zwischen 200 unb 270
Mark pro Stück; bei Kälbern stellte sich das Pfd Fleischgewicht auf 42——50
Pfg» bei Hammeln auf 35-—45 Pf., bei Schweinen bis zu 62 Pfg. —- Der
leichzeitig abgehaltene Bnllenmarl war fehr schön bestellt, hervorragend be-

ponders von der Zuchtstation Prosselsheim, auf deren Producte auch die über-
wie»jende Zahl der vom landwirthfchaitlichen Kreisromitee vertheilten Preise
kam und von Neuem unsere bereits alte Erfahrung über die Vorzüge der
Simnienthaler bestätigte.

Ortenburg, 11. März. w. J. Sie“! äi 6m] Säumen Chiti. Die
lebhafte Bedarfsfrage lt an unb unser Markt bleibt fehr fest. Wir notiren
loro 15,50 bis 15,75 lk. erste Reiten. Rassinirter Chili 20 am. Reiner Kaki
23,00 Mk.

Dresden,12. März. sProduktenbericht von Walleistein u. Mattersdertss
Wir notiren: Weizen, weißer, iiiländ. 230 bis 236 21111., gelb 215——280 Mk.
Roggen, inländischer 210——215 Mt., galiziicher und russischer 205-210 Mk.
preußischer 218—220, Gerste, inländifche,165—175Mi., böhniifche und mäh-
rifche 172——200 Mt., Futteiwaare 130—-145 Mk., Hafer, inländischer 144
bis 158 Mk., Meis, amerikanischer 147—-150 Mk., ruiiiänifcher 140——150
Mk., per 1000 kg netto.

Mandel-um« 12. März. ssuckerberichts Bei andauetnd ruhigem
Geschäftsgange wurden in dieser Woche 16000 Brode, 9000 Ctr. gem.
Zackern und 1000 Ctr. Würfelzucker zu nachstehend verzeichneten, un-
gefähr vorwüchentlicheii Preisen begeben. —- Bei Posten aus erster Hand
pr. bOKilogr.: sinne, fiein, excl. Faß 38,50—38,75 Mk» do. mittel excl.
Faß 38,25 Mk., Würfelzucker, ll., incl. Kiste 39.i)0—39,50 Mk., Gem.
Raisinade Il., incl. Faß 36.75—37‚25 Mk. Gem. Melis l., incl. Faß
36,25—36,50 Mk» Farin incl. Faß 31.75—34.00 Mk.

iTeiegrammJ Berlin‚14. März. Weizen, April-Mai 209,00, per Juni-
Zuli 211,50. Roggen, per April-Mai 198,25, Mai-Juni 191,25, per uni-

uli 183,25. Rüböl, per April-Mai 52,10. September-October 54,80. Spiri-
tus loco 54.70, April-Mai 55,60, Aug.-September 57,40. Hafer per April-
Mai 151, Mai-Juni 151,75. «

(Telegramm. Stettin, 14. März. Weizen, Frühjahr 208.50, per Mai-Juni
209,00. Roggen, Frühjahr 197,50, Mai-Juni 190,50. Rüböl, April-Mai
52,50, per Herbst 55, Spiritus loco 53,70, per Frühjahr 54,50, per Mai-
Juni 55,00. -— Petroleum per März 9,50. «

(Telegramm.) Berlin, 14. März. [Viehmarlt.1 Es standen zum
Verkauf: 2539 Stück Rindvieh. Bei schleppendem Geschäftsgange wurden für
Prima-Oualität 55—66 Mk. pro 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Von
Hammeln waren 6310 Stück aufgetrieben. Bei langsamem Geschäft erzielte
beste Waare 60 Pf. pro Pfd. Schlachtgewicht.

Fragen und Intwortem
. Fragens

Pächt- Und Kaufpreis eines Gutes. (Wiederholte Frage.) Wie hoch haben
ich die zu zahlende Pacht, sowie der Kaufpreis eines Gutes zum Grundsteu"er-
« etnertrag zu stellen? L. F. '

 

Jl- O
I

Bieh-Brrkaufs-Abschlüffe. Kann Verkäufer, wenn ein Händler versäumt,
das getaufte Vieh an dem feftgefetzten Tage abzunehmen und nicht um län-
geren Stand nachgesucht hat, ohne Weiteres das Geschäft rückgängig machen,
und ist das Angeld zu seinen Gunsten verfallen? v. G.

O

Schnitzelfüttrrung. Mehrsach habe ich von Landwirthen die Behauptung
au stellen hören, daß es gleich sei, ob man saure Schnitzel an Schafe und
Riiioer mit oder ohne Beimischung von Siebe füttert; da ich dieser Meinung
nicht beisiiinme, ersuche ich die Herren Fachgenossen, welche mehr Erfahrung
darüier haben. ein Urtheil abzugeben und die Nach- und Voriheile specieller
auseinanderzusetzen J.

—-

Saat-Kartoffeln
Bed-Skin-Flourball, ca. 350 Cir. ä 5,00,

bis jetzt die aiierkaiinteste, beste, ergiebigfte Wirthfchafte- und BrennereisKartoffel, lieferte im
abre 1879 per Morgen 86 Sack bei 24 0 Stärkegehalt, im Jahre 1880, bei dein schlechten

(2artoffeljahre, noch 63 Sack bei 211/5;0 Stärkegeoalt;
Schueefiecke, 150 Cir. ä 6,00,

die beste und wohlfchmeckendste,» frühefte Speisekartoffeh übertrifft alle bis jetzt bekannten
Speisekartoffeln, ist sehr ertragreich, daher iollte sie in keiner Wirthfchaft fehlen —- unsere
Sorten sind ganz echt und rein, und wolle man diese nicht mit den so häufig billig ausge.

Garl Guder ist 00.,-
' — Buntnichulenbesiäen Schaltau bei Stumm-.

botenen verwechseln ... ofieriren

' Drlllmasohinen.
16 Reihen 72 Zoll rheiiil. Spurweite Reichsmarl 400.
18 - 72 - « - 420.

 

   

 

  

 

Preisejür andere Reihenentfernung auf gefällige Aiifrage.
Breitsaemaschiiien mit Querachie, Reiche-mark 150.
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und Hülsenfrüchte als vorzütsllchftc Kopfdüngnnq, sowie als bestes und billlgftes Mittel zur
iist gemaiihneiu leicht [belieben AlahnstersDüiigersths unter

5
Einftieu empfehle meinen fe
Gehaltsgarant e zu niedrigereii Preisen, als jegesteut werden rnnmen.
- In Stettiner u. Opbeluer Portland-Cement, Sturr.- n. Mauer-Gurts stets frisch,
liiier Dachpappen, Klenttseer unb Steintohlentheer, Holzrcment, Mas iuenöl billigst.

P. Stahl (Firma bisher 9. G. Schlau“) Catharinen traße 6.
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Aiudrrn der Kühn Rübe, welche voriges Jahr aus noch ungekannten

Gründen verwarfen, sich jetzt wieder in der Hälfte der Trächtigkeit befinden-
rindern fortwährend und nehmen auch den Bullen an: welche Ursachen mögen
dabei mitwirken und wie ist diesem vorzubeugen? J.

Wollefrrfser. Jn einer großen Mutterheerde, welche ich letzt Gelegenheit
hatte, zu beobachten, fiel es mir auf, daß einigen Muttern viel Wolle vom
Rücken und den Seiten gefressen war; der Schäfer, welchen ich nach der Ur-
sache trug, sagte, daß die eignen Lämmer die Attentäter seien. Welche Erfah-
rungen liegen darüber vor, und wie ist diesem Uebel abzuhelfen2 J.

antworten.
Ziegrlbrenttofen (Nr. 2.) Wir rathen zu einer einfachen Kammer-Con-

struction mit Treppenrosteu und möchten für«alle Details den Herrn Ziegelei-
Juspector Kiesel zu Schosnitz bei Cantb empfehlen. G.

Il· Il·

Zirgrlbrettttofen. (Nr. 2.) Die Wahl des Ofens ist außer vom Quantum
auch von der Qualität abhängig, welche die Siegel erhalten sollen. Hiervon
dürfte es abbängen, ob nur Feldhrände zu machen sind, ein gewöhnlicher,
oben offener, oder ein gefchlossener Ziegelofen tKasselers zu wählen. Für einen
Ringofen erscheint das Quantum zu ering, obgleich diese in neuerer Zeit
auch für so geringe Leistungen vom aiimeister Hoffmann-Berlin empfehlen
werden. . L.

sse .
It

Elsversenduitg. (Nr. 6.) Der Wagen müßte allerdings ungefähr die an-
gFedeutete Construrtion erhalten, und werden solche Wagen gebaut von H· F.
LckertsBerlin O., Weidenweg, Llrtiengesellschaft für den Bau landwirthschast-
licher Maschinen und für Wagetifahritation.· L.

s

Eisverseudung. (Nr. 6.) Jm Princip halten wir das Project für richtig,
setzen aber voraus, daß zwischen den doppelten Wänden des Wagens ein leerer
Raum als solirschicht gelafsen wird, der im Hochfommer noch vielleicht mit
einem speci fch möglichst leichten schlechten Wärmeleiier auszufüllen ginge.
Den Bau des Wagens würde nach genauen Angaben wohl jede folideWagen-
bauanstalt gut und preis-mäßig auszuführen Ahvermögen. G.

aoe .
I

Weißklee von Thhmotheegras-Samcu zu trennen. (Nr. 12.) Wenn
nicht die Rundsiebmafchine von Riedel in Breslau hierzu ausreicht, fo dürfte
es am gerathenften sein, die Trennung durch Wurfen zu versuchen, da der
Kleesamen specifisch viel schwerer ift als der Grassamen, —- das Vorhältniß
ist etwa = 12': 7 — unb würde event. das Wurer mit den Theilen zu
wiederholen sein, die zuerst noch zusammenfallen. Auch das sog. Häufeln
könnte zum Ziele führen, es ist aber sehr langwierig. . G.

O

« Tokffeuerttngsunlugrn (Nr. 13.) Wir feuern schon längere Zeit sowohl
Ziegelei alszrinnerei ausschließlich mit Tors und verwenden sogar dazu
nur den geringsten, nicht verkäuflichen Torf aus unserem Torsstich. Hier-
orts besteht Ringofen in der Ziegelei, wir haben aber früher auch ewöhnliche
Ziegelbrennöfen ebenfalls mit dem geringen Torf aus dem zum esitz gehö-
rigen Torfstich »gefeuert und diente daselbst die Ziegelei als ein Mittel zur
Verwerthung »dieses Torfs. Hier ist der Bedarf an Torf je nach Trockenheit
und Güte desselben pro 1000 Ziegelmaterial und pro 1000 Liter Maischraum
etwa-30—40 Schock, und wird die Sache allerdings durch die vielen Fuhren
und das viele Einfeuern etwas lästig, auch ist nicht zu verschweigen, daß na-
mentlich die Dachsteine sich nicht ganz gut roth brennen lassen wollen; allein
die geringen Torfsorten werden doch so verwerthet, daß bei der Torffabrikation
immer· noch ein annehmbaier Nutzen bleibt, und da sich der geringere Torf
im,Stich nicht gut stechen lafsen laßt, so halten wir diefe Feuerung für vor-
theilhaft. Gitter Zug ist nothwendig, aber nicht so, wie bei Steinlohle; in
der Brennerei haben wir Treppenrost-Anlage, die Roftschlitze können natürlich
weiter seine als bei Kohle, auch dürfte mehr Roftfläche erfordert werden. Ob
der Anlauf von Torf für diesen Zweck auch vortheilhaft wäre, das hängt von
Preis und Entfernung ab, jedenfalls iignet der Torf sich um so mehr als
Brennmaterial für Ziegelei und Hörennreu site besser er ist. G.

O

Torffeuerung. (Nr. 13.) Die Qualität des Torfes ist eine sehr verschie-
dene und richtet sich wesentlich nach dem Procentgehalt der erdigen Beimens
gungen, d. h. dem Ascheiigehalt. Ferner ist Bedingung, daß derselbe nicht
naß, sondern lufttrocken zur Feuerung gelangt. Jn den Torfgegenden der
Provinzen Brandenburg, Pommern, Hannover 2c. wird der Fragesteller viel-
fach Ziegeleien wie Brennereien finden, die ausschließlich oder mit geringen
Zusätzen von Kohlen Toif als Feuerungsmaterial verwenden. L.

warben? (im.
16 unb 17). Als ein alter Praktiker möchte ich ein a den Rath aus-
sprechen: Böcke einer passenden englischen Fleischfchassi a in der Heerde
muthmaßlich s. g. deutscher Merinos zu verwenden, wodurch bekanntlich grö-
ßere und bessere Körperform, größere Fleischwüchsigkeit und Mastfähigteit,
daneben rafchere Körperentwicteiung (Frühreise) erzielt wird. Nimmt doch in
unseien Schäfereien die leischpioduction seit dem Niedergang der Tuchon-
preise durch die massen aft importirten Colouialwollen, unsere Achtsamkeit
und Bestrebungen» vorzugsweise in Anspruch. Benannte Ei enschaften aber
lediglich durch besseres Füttern der Merinosttern und be ere Ernährung

sie

Wie haben wir unsere Merinosäsäsereieii rentableräu

l
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reis 60 bis 300 Mk» empfiehlt (5
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Prima Qualität —
Drelschaar-Pflüge verschiedener Grösse, empfiehlt (5

  

deren Lämmer
Denn unseren
mögen solche durch konsequent fortgesetzte bessere Ernährung in Etwas erreicht
werden, dem beabsichtigten Zwecke irgend entsprechend —- gewiß nicht. Das
Zuführen großer, etwas fleischwüchsiger französischer oder Burgunder Böäe
macht die Kreuzungs-Producte allerdings schwerer, aber sie bedürfen an sich
schon eine bessere Ernährung und werden nicht frühreif. »Trotz auch des
höheren Ertrages aus deren Wolle, pflegt der Reinertrag nicht zu neigen,
Freilich verdanken wir dem französischen Blute die Rentedur der heillos
saltig und kümmerlich gemachten Negrettis —- aher gänzlichsind die Schaben
in unseren Merino-Heerden noch nicht geheilt; passende englische Böcke würden
sie — freilich in anderer Richtung — paralhsiren, nicht mehr erscheinen lauen.
Ferne sei es von mir .egen ElectoralsSchäfereien auch nur ein Wort erhe-
ben zu wollen, deren erth sich immer erhalten und behaupten wird — auch
haben sie von keiner Seite eine Concurrenz zu fürchten; ebenso wenig haben
das unsere eigentlichen trefflichen Kammwollschäfereien und werden« dereks
charaktersefte Mittel-Tuch- und sog. Stoffwollen schwerlich jemals in bei
Colonien gezogen. Vielmehr habe ich die in Deutfchland immer noch herk-
schenden kleinen negrettiartigen, wenig rentablen Merinos im Auge uns
möchte die durch passende englische Böcke umgewandelt sehen,»was ersah-
rungsmäßig früher, wie mancher Züchter noch glaubt, thunlich ist. Selbst-
verständlich müssen die Muttern wie die Lämmer besser ernährt werben, alg
meistens die -kleinen deutschen Merinos, aber dann bringen jene auch bei Wei-
tem mehr ein, wenngleich die Heerde an Stückzahl gerin er sein kann und
nur aus Zuchtvieh, Lämmern und 11/2 jährigen Thieren zu estehen braucht; die
Lämmer aber, so weit sie nicht zur Zucht dienen sollen. bis 1 Jahr alt als
schlachtbar verkauft werdens auch die Muttetn, nachdem sie dreimal gelamnit
haben. Ob nach wiederholter Einmischung englischen Blutes und dadurch
erreichter Körperform die berücksichtigten Eigenschaften mit ersteren inne zu
halten und auf Bildung eines konstanten Schlages Bedacht zunehmen, also
Zuzucht, mit Vermeidung naher Blutsverwandtschaft zu treiben ist, das hängt
dann von den Ansichten und Kenntnissen des Züchters ab. Durch das
Kreuzen mit englifchen Böcken wird zwar der Ertrag aus der Wolle nicht
steigen, aber sich auch nicht mindern, wenn die Wahl des Bockes richtig
und die Ernährung gehörig geschieht. Letztere wird durch den Bau
von Rüben und deren Verfüttern im Winter weniger kostspielig, aber auch
für genügende Weide muß gesorgt werden, was ja im Allgemeinen aus
mancherlei und allbekannte Weise thunlich, auch ökonomifch richtig ist« Die
Lämmer stark zu weiden, auf dem Stalle zu füttern, davon muß dringend
abgerathen werben; indes reiche man denselben nach Bedarf irgend ein passen-
des Zufutter Abends im Stalle. Unter Umständen machen sich Hafer und
Leinkuchen bestens bezahlt; letztere namentlich auf der Weide, selbstverständlich
in Trögen, welche nur für Lämmer zugänglich sind. Kirchner.

Mermithen, kannfür rationell und rentabel nicht erachtet werden«

El·

Uenorrung der Wirthschaftsorganlsation (Nr. 19.) Wenn, wie es
scheint, das qu. Wirthschaftsdepartemeiit mit der erwähnten Centralbrennerei
durch Kartoffelbau zu Brennereizwecken und Schlempefütteriing in Verbindung
ehracht und der Liter Milch, wie angegeben, zu netto 10 Pfg. an einen
ächter abgefetzt werden kann, so dürfte es doch gewiß das Zweckmäßigste

sein, nicht nur die Kühe beizubehalten, sondern es würde mit Vortheil die
Kuhheerde vergrößert werden können. Bei rationeller Fütterung sind circa
8 Liter Milch pro Kuh und Tag zu erzielen; es ergiebt dies pro Kuh im
Jahre 2920 Liter ‘a 10 Pfg. = 292,00 Mark. Zehn Schafe auf eine Kuh
gerechnet, würde 1 Schaf hiergegen 29,20 Mark bringen gingen! h

. . . . sc .
* .

If

Olersilemaschittcn (Nr. 20) mit Pferd zu betreiben, werben in derCckerts
schen Maschinenfabrik in Berlin gebaut. Dieselben sind dort aber ziemlich
theuer, 130 Mark, und noch mit einigen Mängeln behaftet. ch habe mir
eine solche coiistruirt« die nach mehrfach darin vorgenommenens erbesserungen
ganz außerordentlich praktisch und dabei billig, von jedem geschickten Stellmachet
und Schmied herzustellen ist. Sie läßt sich sehr bequem stellen, arbeitet sicher
und gut und hat sich feit langen Jahren bei mir bewährt, auch in meiner
Nachbarschaft schon Nachahmung gefunden. Wenn der Herr Fragesteller sich
direlt an mich wenden will,. bin ich gern bereit, ihm über die Coiistructioii
genaue Auskunft u geben.

Rostersdorf, reis Steinau..· , Schlegner.

Rleelliemaichinr. (Nr. 20.) Den eigentlichen Zweck dieser Frage über-
gehend, ob es nämlich lspänni e praktisch-leistungsfähige Kleesäemaschiueti
iebt, erlaube ich mir rein Herrn agesteller den Versuch vorzufchlagene zur
‘leeiaat allein gar keine Maschine zu benutzen, sondern den Klee in die be-

treffende Sommerung ruhig einzumischen und alsdann gleichzeitig mit· der
Hauptfrucht, sogar selben Maschinenftellung breit auszusäen resp. zu drillen
Die Befürchtung des Anhäufens von Klee unten im Saatkaflen, demnächst
ungleichmäßiger Fall, ist nicht stichhaltig, da der Effect stets tadellos war.
Auch die etwa in Folge dessen zu tiefe Unterbringung « verträgt er ganz gut,
weshalb schon vermiedenes Anlagecapital, sowie Zeit- und Kostenerlfkariiili
diefe Methode rechtfertigen. .

Verantwortlicher Redacteur: Walter Christiani in Breslau.
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osferirt ihre sorgfanist angefertigten Präpaiate

unter Gehaltsgaiantie. [2
 
 

 

  

 

ssoja hispida’) verkauft mit 20 Mk. pro Cent-
ner das Füitliche Wirthidiafts-s?liiit zu cru-
bvwka bei Ratibor (3

I- -Diingerftreucr,
Patent C. Lins, empfiehlt als selbst bei
feuchtem Düiigtr gleichmäßig unb regulirbar
streuend (5

Paul kühlte-,
Breslau, Kaiser Wilhelmftraße 27.

Gegen Lahmheit der Pferde u. des Rind.
vielse

s Coucentrirtes
Restitutions-Fluid

nach einem verbesserteii Recept dargestellt
1 Fl. 1,25 Mi- 5 Fl. 5,0 Mk. Emballage
billi st empfiehlt den Herren Landwirtlsen die

kr-

  

Guts-Verpachtuns
Das dein somit Grafen Rinnen Unguia gehörige, m Der i

O

 

ad auf weitere 15 Jahre verpachtet werden.

“Grün". Kreis Neurode, den 11. ärz 1881.
Ü. “n'a, manädltlgter.

« _ . irafschast Glatz gelegene
Rittergut Rotbtsaltersdorf nebst deni Waldhot Vorwerl in Eckersdorf soll vom 1. Juli d. J.

_ Zu der Pachtung gehören circa 890 Morgen
nußbare Fläche und sind an· 60000 Mark Vermögen dazu erforderlich. Die Besichtigung des
Pachtgutes kann jederzeit mit, Erlaubniß des Unterzeichneten et olgen, von wo aus auch die
näheren Bestimmungen für die Verpachtun en aus persönliche orstellung ertheilt werden.

rio.-Lüireii-Apiithete iii Inmitten.
—.—_——

s Dressur-Pisa s 9!! Feld-tränke g
5 Kilo 6,00 Mark-incl itte.

Prin. Löwen-spannte in antun“).

”Webers Hawegehobel
ersetzt 80—100 oben, empfiehlt (11

Friedr’. Friedlander, am...  
Theoretischmraktisehc Ackerliauschule

unter (Sontrole der Yrrfuchsstation des Laiidwi.ibschastiichen Centralvereins für Schlr
oierirt billignBab hiesigem Lager oder frei jeder Bahiiiiation

ax lrlieutolch Breslau, MuseumsiilaU
”———

Zur Frühjabrsbestellung empfehlen wir unfeie veftens bewährten .ll‘unitbiingemittel, {perlt

m«
Nied.-Bricsnitz, Sir. Sagau.

Ein neuer UnterrichtsCursus beginnt am 25- April ü. J· Meldungen smd zu richten
an den Director Metier. (1

Kleine Dampl’TJreschTfiaschinen
mit Looomobllo
Ph. Maylnktliäi 00., Maschinenfabrik, Frankfurt all

-—--

mit vollständiger Putzerei und Einsackung, leicht transportab‘ll
liefern unter Garantie u.Probezoit zu Mk. 2750 franco Bahnfrßci

O

-—--

Prima Erdnuß-Oelluchcn-Mehl,
len-

5

stürzen-Nimmst
Preiskpuravtsp Alter enilungsscbreiben und Prosvecte stehen zu Diensten.

Sinnliche Fabrik Radlg Idol-leis
Schwetdultz.

Druck u. Verlag von W. G. Korn iu Breslan.

Hierzu ein zweites Baltt

J

erinos wohnen die vorbenannten Eigenschaften nicht inne unb ‘
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ndcheiitlich zweimal.

Vierteliährlicher h .

Abonnemeiitspreis 4 Mark.

Der

 

Herausgegeben von Oekonomierchth Korn.

O.i:esian,...1.5.. März „1881.

Allgemeine landwirtlssihasåliihe sehnen.

Jnsertionsgebülir

.— für die 5spaltige Petitzeile 20 .Pfg.,

fur die ·3spaltige Zeilekim zSprechsaal

« 50 Pf. "

Jahrgang
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M! 22. -— Zweites Blatt.

Die Finanzeiider Kreise des preußischen Staates-by

Auf Grund .amtlicher- Materialien ist im Jahre 1.880 eine

,,Finanzstatistik der Kreise des preußischen Staates für das Jahr

_1877/78“ ber Oeffentlichkeit übergeben. Bei der Aufnahme der

dieser Statistik zum Grunde liegenden Erhebungen mußten die Stadt-

kreise iunberücksichtigt bleiben, da bei diesen eine Trennung des Ge-

meinde- und.des Kreis-Haushalts nicht stattfindet Mit dieser Be-

schränkung bietet die vorliegende neue Kreis-Finanzstatistik ein in

großen Zügen ausgeführtes Bild von der Finanzlage der Kreise

des ipreußischen Staates, welches der Beachtung der Fachmänner und

Interessenten hiermit bestens empfohlen sei. . .

Fassen wir die Hauptergebnisfe jener Darstellung zusammen, so

betrugen für das Jahr 1877/78 in sämmtlichen Landkreisen
« des Gebietsdes ganzen . » kder übrigen

Staatsgebiets dgdårääs Landestheile

Mk. Mk. .Mk.

Die Ausgaben 45 277 071 28 021 953 17 255 118

davon die extraordinären 10 941 184 . 7 244 280 3 696 904

_ bie Einnahmen 44029 693 26 745 506 ‚- 17 284 187

davon die extraordinären 1 963 259 1 055 173 908 086

die Aktiva . 43 204 594 32 483 252 10 721 342

die Passiva . . . 93266008 64 996 536 28269472

Was die Ausgaben insbesondere anlangt, so werden dieselben

in der vorliegenden Kreis-Finanzstatistik nach den hauptsächlichsten

Kategorien uud zwar in 12 Gruppen nachgewiesen Den weitaus

größtenTheil aller Ausgaben, nämlich 21 965 292 Mark oder 48,5pCt.,

(darunter 9 448 046 Mk. im Extraordinarium), nahmen die Verkehrs-

anlagen in Anspruch; davon fallen etwas mehr als die Hälfte allein

auf bie drei.-Provinzen Brandenburg (2.583 304 Mk.), Schlesien

(3 515 769 Mk.) und Hannover«(5 336 371 Mk.) -—— Der nächst-

größte Theil der Ausgaben wurde für Verzinsung und Tilgung von

Kreisschulden erfordert, für welche 7 748 221 Mk. oder 17,1 ipEt

(darunter 293 251 Mk. egtraorbinär) ausgegeben wurden. Demnächst

folgen die Ausgaben für die allgemeine Kreisverwaltung mit

5 268 654, Mk. oder.11,6 pCt (darunte 671 798 Mk« extraordinär)

wobei nebenher bemerkt sei, daß in diesem relativ hohen Betrage

auchdie von den Kreisen geleisteten Zuschüsse zu den Kosten der·

Amtsverwaltung 2im Geltungsbereiche der Kreisordnung mit enthalten

sind, wie denn auch von-diesem Ausgabepostender sämmtlichen Land-

kreife 4 716 378 Mk. (darunter 653105 Mk. extraordinär) auf bie

übrigen Landestheile entfallen. —- Einen diesem Betrage« nahezu
gleichen Aufwand verursachten die Leistungen an den provinzial- oder

komunalständischen Verband, nämlich 5 077 266 9J11. oder 11,2 pCt.,
ein Betrag,.der noch höher sein würde, wenn die betreffenden Daten

von allen Kreisen bekannt geworden wären, auch von denen, in wel-

chen, wie namentlich in Rheinland unb Westfalen nicht« selten, die
Provinzialbeiträge entweder von den Gemeinden direkt an die

Provinzialkassen abgesührt oder in den Kreis-Communalkassen nur
als durchlaufendePosten gebucht werden und deßhalb nicht überall

nachgewiesen worden find. ——- Von den übrigen Ausgaben, abgesehen
von einer Sammelpofition für ,,soiistige,, Abgaben im Betrage von
..1 788 719 Mk. oder 3,9 pCt. (darunter ;462 7s44iMk. extraordinär),.

.;tvurden erfordert für sWohlthätigkeits-, Armen und Besserungsan-
stalten unb Armenpflege 1 713 300 Mk. oder 3,8 pCt. (darunter
7 930 Mk. extraordinär),« für das Sanitätswesen 1 093 615 Mk.

(-3174 Mk.) oder 2,4pEt., für allgemeine staatliche Zwecke 214 9399111.

(1472.. Mk.) oder 0,5 pCt, fiirZ«Unterrichtszwecke·»158196«Mk«

(450 Mk.) oder 0,4 pCt., für Landesmeliorationen,s land- und 7forst-

wirthschaftliche Zwecke 136 893 Mk. (10 175 Mk.) oder 0,3 pCt., für

sonstige gemeinnützige Anstalten- »und Einrichtungen 79 342 Mk.

(76«23 Mk.) oder 0,2 pCt. und für Beseitigung von Nothständen
32 634 Mk. (21772 Mk.) oder 0,1: pC.

Zur Deckung dieser Ausgaben im Gesammtbetrage von
45 277 071 Mk. waren-
44 029 693 Mk. verfügbar.
werden in der Kreis-Finanzstatistiks«: in-.10«.Gruppen getheilt; Die
ergiebigfte Quelle ist naturgemäß die Kreisbesteuerung, welche
22 797 812 Mk. oder 51,8 pCt. (darunter 45 228 Mk. extraordinär)

ertrug; der größte Theil hiervon,s 20.494757«Mk.,i wurde »durch Zu-
schläge , zu den direkten Staatssteuern oder nach dem Maaßstabe der-
selben (worüber. in der beregten Darstellung »übrigens-de-taillirte Nach-
tichtensmitgetheilt werden) aufgebracht; ein kleinerer Theil, 2'303 055
Mark- wurde in Form von besonderen Kreissteuern erhoben; die

«-·ZUschlf"kgezu den direkten Staatssteuernverlheilen sichmit 9 978 1.97 911.
auf die Grund- und Gebäudefteuer, mit 9 544 509 Mk. auf die«
Klassen- unnd Iklassifizirte Einkommensteuer nnd mir 972 051 Mk,

.auf die Gewerbesteuen —- Nächft den Kreissteuern trugen die Zah-
lnngen aus Staats- oder Provinzialsonds in Höhe von 8.292 745- Mk.

(darunter 532 450 Mk. extraordinät) zur Deckung der Ausgaben
am. meisten bei; sie betragen 188- pCt. der Einnahmen und kommen
zum "übermiegenben Theile (5 437 059 Mk.) den unter der Herrschaft
der Kreisordnung stehenden Kreisverbänden, zu einem kleineren Theile

(2 855,686 Mk.) den ‘übrigen Landes-theilen und hier namentlich
den hannöverschen Amts- und Wegeverbäiidens(2259 (1099111) zu
Gute. — Durch neueAnleihen wurden 5370 559 Mk. oder 12,2 pCt.
(darunter 659 727 Mk. extraordinärs der Einnahmen beschafft, wei-
tere 4,6 pEt. oder 2038971 Mk. (darunter 26 480 Mk. extraor-
dinär) flossenaus den Erträgen der Verkehrsanlagen 3,8 pCt. oder
1 632 278 Mk. (41795 Mk.) »aus dem nutzbaren Kreisvermögen-
1,2- psxtisoder 510 505 Mk. aus idenJagdscheinelderm 0,4 pCt.
Ober 183-228 9111. (519 Mk.) aus« den ·Wohlthätigkeits-Anstalten
und emeinnützigenEinrichtungen 0,01 pCt ober. 5 910 Mk. aus

0den unwichtig-Anstalten und 7,2 pCt. oder 3 167 685 Mark
(657 060 Mk.) aus sonstigen Einnahmequellen .

Das.-Kreisverinösgen von 43 204 594 Mk. setzte sich aus fol-
Rinden-Posten zusammen-
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wie oben angegeben, an Einnahmen-
Dies Quellen, woraus letztere« flossen,:

—

 
"iib·erdeciil"wordesi."· . Im Ventilk

  

. Werth der Grundstücke 1 253 383 Mk.
- - Gebäude . 10 010 546 -
- - — Jnventarienstüeke. 1 103 105 -

Jiihaberpapiere (Courswerth) 18 301 288 -
Sonstige Forderungen. 8 365 331 -
Andere Vermögensobjekte 4 170 941 «- «

Diesem Kreisvermögen standen ' 93 266 008 Mk. Schulden gegen-
über, wovon 47 685 051 Mk. Jnhaberpapiere und 45 580 957 Mk.
sonstige Schulden waren. Hierbei sind die Jnhaberpapiere zum Nenn-
werth in Ansatz gebracht, sofern »die planmäßige Tilgung zum«Nenn-
werth erfolgt, zum Courswerth dagegen, wenn die- Tilgung durch
Anlauf der Obligationen bewirkt wird.
 

»—9« (Perfoiiiilieii.) Dei; Regierungs-Rath Beutner in Dan ig ist zum
Präsidenten der General-Coinm"ission für die Provinzen Ost- und BJestpreußen
unb Poer in Bromberg ernannt worden,

5* (Gesinde-Priimiiruiig.) Seitens der ökonomischcpatriotischen Societät
der Fürstenthünier Schweidnitz und Jauer wurdensdemKnecbthilbelm Beet
in Alt-Reicheiiau 30 Mark unb der Magd Johanne Friese zu NiederiMerzdorf
24 Mk. als Prämie für langjährige treue Gesinde-Dienste unD sittliches Wohl-
Verhaiteii im Dienste gewährt. - " .-

—-;* (Ziir Beförderung des Obsibaues.) Der königl. Landrath des Kreises
Guhrau macht bekannt, daß er »zur Beförderung der Obstbaiimzuchi« im dortigen
Kreise Edelreiser verschrieben und in dem Locale des; Guhrauer Gartenhäu-
dereins, zur Vertheilung niedergelegt habe. Es enthalten dieselben 10 Sorten
Aepfe lund 10«Sorten Birnen. Alle biejenigen, welche Baumschulen cultivireii,
insbesondere die Lehrer, sind aufgefordert worden, von den Edelreisern Ge-
brauch zu machen. .

—* (Bezirksthierschaii in Regenwalde.) Dieselbe findet am 2/3. Juni
d. J. statt in Verbindung mit einer Ausstellung und Prämiirung von Schasen,
Schweinen, Bienen und Kleinvieh aller Art, landwirtbschaftlichen Maschinen,
Erzeugnissen der Industrie und der Gewerbe, sowie von Producten der Land-
und Fortswirthschast und des Gartenbaues. An die Ausstellung schließt sich
ein SBierberennen, eine Viehauction und eine Verloofuug von Gegenständen
aus der Gewerbeausstellungans Zugleich findet diezEnthülliiiig des Denk-
mals für den verstorbenen Oekonomte-.ltath Sprengel statt, und feiert Der
Regenwalder landwirthschastliche Verein als ältester Verein der Pommerschen
ökonomischen Gesellschaft sein 501ähriges Jubiläuni.

———* iNeiie amerikanische Strickmiischiiie.) Für unsere Hausfrauen
dürfte es interessant sein —- s,chreibt;d»ie «,,Bresl. Communal-Ztg.« —- zii hören,
daß in Amerika gegenwärtig seineStrickmaschine gebaut «-wird, die von allen
bisherigen derartigen Maschinen durchaus verschieden ist. Diese Maschine
ftrictt mit einer Nabel und besitzt im Aeußern..eisiigeLlehnlichkeit mit der Näh-
maschine. sSie strickteinen Strumpf ganz fertig «vom Rand bis zur Fuß-
fpitze ·(die gerse mit inbegriffen), ohne daßnur ein Stich genäht zu werden
braucht. in Gewicht, um das Gestrickte in Spannung zu halten, ist nicht
erforderlich. Das Weiten u d Engen geschieht ,e..i,tlfllch.in ber Weise, daß man
die Zahl der Maschen vernie rtoder verminder·t:’ Strsiiisipfevon jeder töße
können auf desselben gestriät werden, ebenso andere Wifkwaarein wies- and-«
schuhe, Jackem Binden ic.; auch kann man drei verschiedene Arten von-Stichen
machen, wie bei dem Handstricien Zum Stricken eines Strumpfes bedarf die
Maschine dreißig 1)11nuten‚_alfo länger als Maschinen anderer Systeme; wenn
man jedoch die Zeit in Anschlag bringt, welche für Asiisetzen der Gewichte,
Einfädeln der Nadeln, Zusammennähender Nähte 2c. bei den anderen Ma-
schinen verloren geht, so arbeitet Die neue Maschine eben so rasch wie die
anderen. Das Aginturvureau von Wirth u. Co. in Frankfurt a-M. kann
nähere Auskunft über diese Art voii Maschinen ertheilen. Die vollständige
Maschine kostet in Amerika selbst nur 25 Dollars. « . « -

—s- (A. Pielier’s fahrbare immune.) Die Schwierigkeiten die sich in
Bezug auf das Bewältigen größerer Wassermassen namentlich in der jetzigen
Zeit verschiedentlich einstellen," geben uns-Veranlassung auf die neu consiruir-
ten fahrbaren Pumpen der Firma Adolph Pieper in Mörs hinzuweisen. Die
Vortheile dieser Pumpen bestehen darin, dasz dieselben transportabel sind, also
schnell überall hingeschafft werten können; daß sie feriier bei leichter, einfacher
Handhabung, ganz bedeutende Quantität Wasser sangen unb brücien, so daß
solche auch mit Voitheil als Feuerfpritze oder Zubringer benutzt werden -:,kün-
nen. Die Konstruktion der Pumpe ift aus deni nachfolgenden eingehenden«Be-
richt rer landwirtbschaftlichen Piüfungskommission der Akademie Poppelsdorf
bei Bonn ersichtlich: ś _ .

»Diese durch einen Arbeiter zu bedienende doppelwirkendePumpe ruht auf
einer-aus Schmiedeftangen zufammengesetzten Handkarre. Dieselbe wird. von
zwei ‚auf eine Axe im; Abstande von 44' cm“ befestigten eisernen Rädern von
36 cm Durchmesser und- 4 cm Kranzbreite unterstützt. Von der Axe der"Fahr-"
iäder aus stehen 2 fchmiedeeiserne Längsträger von etwa 1,45 m Länge, 15 mm
Breite unb 40 mm Höhe, die in zwei Handgriffen endigen und durch drei eiserne«
Quersiangen verbunden sind» Auf zweien berf'lben, unmittelbar hinter den
Rädern, ist ‘ber gußeiserne ’Pumpe·tikörper »durch 3 Schrauben befestigt. Der
Pumpenchlinder ist im Jnnern mit Messing bekleidet, der Kolbeii, mit Leder-
stulpen verdichtet, hat beiteiner Höhe von '6 dm einen Durchmesser von 13 cm
unb gestattet 167 mm Hub. Die 25 mm starke mit Messing bekleidete»Kolben-.
sian e geht durch eine im tugeligeii Deckel des Cylindersi angebrachte ·..-.Stopf-.’;
büch « und schließt sich mittelst einer Charniergabelan einen zweiarmigen Hebel,
Dali?“ etüerunu eine.FUßstange Von 26 cm Länge ausmacht, die« atriileriirs -
tig mit dein Hebel und dem Eylindeirdeckel verbunden ist. Der Hebe trägt an
einemj Ende einen Handgriff, am anderen ein Gegengewichtund sinddie Hebels
armdzßder Kolbeiistange und des Handgriffes resp. 135 ‘uuh‚1150r_mxi1‘, imbafi.
ein Hebelverhältniß doti- at a 1 : 8.5;i eintritt-, Den untersten Theil des Pum-
penkörpers bildet der VentlkasteniiiitSaugstutzenz daneben disr » Wehen-
Verbindung anfchließend, stehen aus einem Stück gegossen: drei blin« er, „ein
Verbindungsrohr des oberen Theiles desselben mit dein Ventilkasten uudein
Windkessel mit:Druckstutzeii. »Letzierer ist durcheer angegosfene1 Decke geschlossen,
während Cylinder vund Verbin ginger r _b rch einen gewölbten Deckel luftdicht

« » ten-be ndjexsich 4 Ventile, wovon 2 als Saug-t
2 als Driiciveiitile dienen. ieselben be iehen ausini Jnnein beschwerien
Gnitimitugeln «von '55 mm Durchmesser, die auf gußeisernen Sitzen ruhen und
durch seitliche mit Griffschrauhen leicht vers ließbare Oeffnungen zugänglich
sind. «2 m GummisSaugschlauch »mit» Sang dfif und 4 m Druäschlauch aus
Hanf-mit-Einrichtungen«ziim Sprißeii von «breiteii und runden Strahlen sind
in den Preisder Pumer zvon260 Mark (heute rebucirt) eingeschlossen. Das
durch die Pumpe angesaugte Wasserquantiini berechnet sich aus dem Chlinders
durchmesser von 13 cm unb bem Hubevon 167 nun beim Aufgange dsKolk
bens zu 2,217, beim Niedergange wobei der«J,iihalt;»der Kolbenstangefäb eht,’zu
2,135 Lit.,«« so daß« b'i 'ei emDopdelhnbetdeispgnteijchluß der Ventile 4,352 l
gefördert werden. er esammtdruck, welcher amKolbem abgesehen von Nei-
bungswiderständen, pro Meter Hebungshöhe zu überwinden ist, beträ t 132 3, kg
woraus wegen des Heheverhältnisses für den Arbeiter am Handgriifpro.· leter
Hebungshö e des Wassers ein durchschnittiicher Druck von 1.56 resulting
Was die rüfu g per: Figwgzbetrisst iiojsspiirde zunächst durvPSroben Hmit
reinem Wasser er dicht ch uß d»»er'Veiitil«e unb des Kolbens, sowie Der leichte
Gang der Pumpe koiis aiirtz ferner-« daßtxitiiin bei angestrengtein 9111912115191-
dem man die Pumpei lsiBrandspritzebenufzn eine Strahlhöhe von 15 m er:

reichen kann- “91193 Seuche-3mm buntem Maschineiuin Felle-tiefe Falles
von etwa 8 Ohm Jnhait, bei einer Hebungsböhe der Jauche von ’a« 8 m.
Die llungszditsbetrugsdurchschnittlich '10 Minuten, und ergab die Berechnung
des aßinhaltszdaßdte Leistung Der Pumpe unter den vorstehenden Verhält-

nissen noch etwas größerer war, als fielmPrdspeet mit 6000 Liter pro Stunde
angegeben. Selbstverständlich ist die durchschnittlicheLeistung von der Hebungs-
hohe und den Anstrengungeii des Arbeiters _ab ängig. Die Prüfungskomission
faßte ihr Endurtheil dahin zusammen, daß die umpe wegen ihrer zweckmäßigen

Ikario el ganz od t: getheilt Mägi
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und dauerhaften Konstruktion, sowie wegen ihrer leichten Handhabung und großen
Leistungsfähigkeit durchaus empfohlen,werden kann, sowohl als Jauche-Pumpe,
wie als Spritze oder ’Ziibringer.« " · ' " °

. —f GagelsslsadensVrrsicherniifis-Gesellschaft für das Oderbruch). Von
der Erfahrung ausgehend, daß das Oderbruch in Folge seiner günstigen geo-

« raphischen »Sage im Allgemeinen weniger als andere Gegenden vom Hagel
eimgesucht wird; wurde—«im--Jahre3«1844sdie ckAuf Gegenseitigkeit begrün-

dete HagelschadensVersichsrsiugsiGesellschaft für d « Oderbruch (Provinz Bran-
Miedings-tm's sieben gerufen-. Dieselbe kann setzt also bereits auf eine 37jäh-
·rig"e·Wir·kfamkeit· zurückblicken und hat« diese ganze Periode zusammen gerechnet
vollständig das erfüllt, was von ihr erwartet wurde; sie [hat sich als die billigste
aller Hagel-Versicheriings-.Gesellschasten bewährt. Auch das letztverflossene Jahr
1880, welches über ganz Deutschland besonders viel Hagelfchaden unb den
Versicheruii s- Gesellschaften große Verluste brachte, hat gezeigt, daß die
Oderbruchis ersicherungs-Gesellfchaft sich dabei am günstigsten gestanden hat.
Während die Amen-Gesellschaften zur Deckung der letztjährigen Schäden theil-
weise ihre ganzen Reservefonds ausschütten, ja sogar das ActiensCapital an-
greifen mufsten, unb in Folge dessen sich genöthigt sahen, von diesem Jahre
an die bisherigen Prämien-Sätze zu erhöhen, und währendgdie übrigen Ge en-·
seitigkeits-Gesellschaften fast ausnahmslos für das letzte Jahr zum Theil ergeb-
liche Nachschüsse -—"·. bis zu _170 pCt..—-von ihren Mitgliedern einfordern muß-
ten, hat die QderbriichkVerficherungsGesellschaft die im Jahre 1880 allerdings
auch verhältnismäßig großen Hagelschäden ledkijglich durch die {regelmäßigen
Jahresbeiträge und etwas über die Hälfte des eservefonds vollständig decken
können. Aus diesem Resultai ergiebtsich aufs Neue, dasz das Oderbruch zu
den vom Hagel im Allgemeinen verschontestenGegenden gehört. Nach einer
vom- Directorium aufgestellten Berechnung für. bie ganze-Zeit des Bestehens der
Gesellschafts von 1844 an bis incl. 1880 sind ‑ insdiefeii 37 Jahren bei der
Hagel-Versicherungs-Gefellschaft für das Oderbruch versichert gewesen
im Ganzenf 210 690 812 Mk.
es betrugen für denselben Zeit-
raum die Hagelschäden
die Abschätznngs- und Verwal-
tungs-kosten « 93 974 = 55 -

Die Ausgaben zusammen also 1057 538T“. 81 f
Zur Deckung dieser GesammtsAusgabenjwaren demnach erforderlich fast genkifi
50 Ps. pro 100 Mk. Versicherungsfnmme oder ca. 1/2 pCt. Es ist hierbei die
Periode von 1855-——1875, in welcher ein Rück-Bersicherungs-Bertrag mit der
Magdebiirger VersicherungssGesellschaft brstand, und also auch der bedeutende
Verlust mit eingerechnet worden, welchen im Jahre 1875 jene Rück-Versicherungs-
Gesellschaft-zu tragen hatte, so daß also obige Berechnung in der Weise auf-
gestellt wo»rden·ist, als wenn die Oderbruch-Gesellschaft seit ihrem Bestehen stets
obne Rück-Versicherung geweer wäre. Ein so günstiges Resultat, wie vor-
stehendes, wahrend einer so langen Reihe von Jahren dürfte bei keiner anderen
Hagel-Versicherungs-Gesellschaft erzielt worden fein, nnd spricht für sich selbst.

Außer diesem Vorziige der» größten Billigkeit gewährt die Oderbruch-Hagel-
Versicherung·s-Gefellfchaft gegenüber anderen Gesellschaften noch folgende wesent-
liche Vorth»eile: 1. für alle Fruchtgattungen wird nur ein gleicher Prämiensatz
bezahlt, wahrend andere Ge ellschaften für einige Früchte erheblich höhere Prä-
mien berechnen; 2.»der Hagelschaden wird auch vom Stroh vollständig ver-
-güt.igt; »Z. Kosten fur« oli«ce,.Schreih·gebühren und Porto werden nicht berech-
net. —- Außerdem «ist _a s eine zweckmaßige Bestimmung des jetzigen Statuts her-
vorzuheben, daß in solchen Jahr n, in welchen der Schaden Die eingezahlten
Bei»träge·iibersteigt, zunächst, wie dies im Jahre 1880 der Fall gewesen ist,
zum Theil der Reservefonds in--Aiigriff genommen werden kaum-und daß et-
waigen Nachzahlungenun erster Linie von dem Guthaben welches jedes Mitglied,
das tangere Zeit versichert unbefugt, unb welches den Mitgliedern verzinstwird.
abgeschiieben werden, nud daß erst dann direkte Nachschüsfe erhoben werben,
wenn diese Guthaben nicht ausreichen sollten. Jm Uebrigen sei noch bemerkt,
daß die Capisalien des Reservefonds und des Giithabenfonds, sowie die Jahres-
beiträge zu 5 pCt. und gegen die statutenmäßige Sicherheit auch an Privat-
Personeiisausgeliehen werden, und daß bei derarti en DarlehnssGesuchen in
erster Reihe die. Mitglieder der GesellschaftBerückfi tigung finden. Es bildet
‘Demnach die Kasse der Gesellschaft-gleichzeitig ein bequemes und billiges Eredits
Jnstitut für ihre Mitglieder.

· - züiteratiirz
Anweisung ur«-,Hslvsterlcriiiiiig des Ansiiehnieiis, Berechnens und Theilen-Z

voii « lächen, des Nivellirens und Höhenmeffens für-Gekommen Schacht-
iueifter, Gärtner 2c. 91ebft einem Anhänge: DieBerechnung der Kör-
per.- Herausgegeben von J.»«o. Hen ig, LghrerzinRehmsdorf Mit
12 Tafeln Abbildungen Leipzig, Ver ag von-; . H. Webel. 1881.-

« Der Verfasser hat sich bemüht, die Elemente der-· eldmeßkunst auch dem
-Laien,:d.eni es an technischer Vorbildung fehlt, zugäng ch zu machen und ihn
zu befähigen, selbst Messungenivorzunehmem der Verfasser hat behufs dessen
die Anforderungen an die Beherrschung der der höheren Mathematik angehö-
rendeii Lehrsaßestifid Formeln auf ein Minimum reducirt und erläutert an
geschickt gewählten Beispielen die einfachen Berechnuiigsniethoden, welche er
zur, Anwendung bringt« Das Studium desiehr faßlich geschriebenen Werk-
chenssvermagkneben dem unmittelbar praktischen Nutzen Jedem, der sich in
Zassejäie 1herueft, für manche Stunde angenehmen, belehrenben Zeitvertreib zu
ewa e . " - «

ssMufierttlan für landwirthschafiliche Bauten in Böhmen. Herausgegeben
vom Landesculturrathe für das Königreich Böhmen. Prag, 1880.
»J. G.« Calve (Ottomar Beher).

Diese mit großer sllccuratef'fe ausgeführten und mit detaillirten Notizen,
»»Materialberechnungen 2c._ eommentirten Planzeichnungen (Grundrisse, Totals
iaiisichteir 2C.) von landwirthschaftlichen Baulichkeiten, welche sich durch Ein-
fachheit und Zweckmäßigkeit auszeichnen, verdienen auch über-die Grenzen
xBohmens hinaus Beachtung.

963 564 Mk. 26 Pf.

 

 

l

Vereins-Tagesordnungen.
Markli ,*) 14. März. Referat über Genossenscha en mit be ränlter

Haftpflicht. err Graf Strachwitz-Berthelsdorf. — Ertittagsberechniisg einer
Rindoiehdeerde von 20 Stück bei einein Durchschnitts ewicht von 800 Psd.
Lebendgewicht, Herr von ZastrowsHartmannsdors; und geieinem Durchschnitts-
gewicht von 1000 »Pfd. Lebend «ewicht, Herr Jnspector Heidrich -."Qber-Oert-
mannsdorf.i.s-«t»1eber das neue orst- und Feldpolizeigesetz. HerriAmtsrichter
Simroth. ‚— Wie kommt es, daß in hiesiger Gegend die Schafhaltung durch
Beeringåirixviehhaltung . verdrängt worden ist. Herr Rittergutsbesifzer Gläser-

Pl - 5. Mär . Bericht der Centralvereins-Dele irten.— Vortra des
Herrn fMirciintniiituJ Linigner über Samönziicht und ngeiihandei. g

86491116,6163391dr3„„6„64rnmener landw. Verein-) Welche Racen von
Pferden·würden’ fürs unsere wiesenrelihen Güter sich zur ucht am meisten
empfehleni1 --"’Weizen«od«er Roggenbaui —- Jst es vortheilsaften die Saat-

 

_ u e en? —- Bau einer ucker abrik in der Nä e
»von rebitiiz ·«uti beten’tvriraii chtiirhe Rentabilität Z " 'f h
» Das, 22. «M«är .-—fOekoiiomi ch-patriotis r Verein Oelser Kreises) Prä-
i . . von6 ishr-Leu ‚Spielt _hfigen. — h ericht der Commission über die
n rege einer Zu er a rikin Oel . —- Bericht über die Sitzungen des land-

gut tlicheii Centgglsksgsicgii 11m 7. 41:15.ng a, -- erstattet »von Wiss
. um im. -_- Be ch uber die Sitzung-in des ongresses deutscher Land-

wirthe zu Berlin am 22. unb 23. Februar r., erstattet von Freiherrn von
Kessel-Zwisch.

') Verspätet eingegangen Red. »Vercknttvottlicheri-Redaeteur: Walter Christiani in Breslair



 

 

l" Drillmaschineu, «-
schöpfräcler- und Löffel-System mit und ohne Dibbelvorrichtung, Breitsäe-
maschinen, neuester Construction, Kleesäekarren, sowie mein Lager
aller anderen landw. Maschinen empfehle ich hiermit und bitte um recht-
zeitige Bestellungen. (x

Reparaturen an landw. Maschinen jeder Art werden in meiner
Fabrik auf’s pünktlichste und sorgfältigste ausgeführt. Zugleich ersuche ich
ergebenst, die Maschinen gefälligst recht bald nachzusehen und mir die zu
ergänzenden Theile aufzugeben, damit in der Saat- und Erntezeit Betriebs-
störungen möglichst vermieden werden.

Auf Wunsch übersende ich gern tüchtige und zuverlässige Monteure
zur Revision der Maschinen.

. J. Komna, Breslau,
I Eisengiesserei & Maschinenfabrik. -

c. A. Hdbrantled,
Blütherplatz 11, bestehend seit 1819,

empfiehlt zur bevorstehenden Frühjahrs-Saisoii sein neu assortirtes Lager von (1

den neuesten Dessins Garnituren, Paletots,
Kammgarnen, Turhen, schwarz ims- inne Butskins,
(irritiert, Drapfarbener Turhe sind Düssels au
Lipråe-Anziigen, Militiir- und Damentukhen
in allen Farben zu äußerst billigen Preisen- » . » .

Muster werden bereitwilligst gesandt. Bei Vaareinkaufen gewahre ich 40/0 Eliabatt.

Miit-Its Medaillen und Ehrendlplome 9

9 rannte
kllliniiixtinisciisollllc1

aus FRAYBENTOS (Süd-Amerika.)

 

   

 

 

.‚ « » 0/5 wvrmmm/fr

»i- MAUER FARB E mm

Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer vor:
trefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller
Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen, und bietet, richtig ange—
wandt, das Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliehes
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke.

irr-wi- JEDER ron M

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,
Droguisten, Apothekern etc.

 

ür ,‘trockene und feuchte pulverartige Düngemittel nach bisher
allein bewährtem Prlncipe gebaut, auch gegen diejenigen
der „sogenannten“ Patent C. Lins hinsichtlich praktischer Verw end-

"1*. barkeit und solider Einrichtung neuerdings (5

„wiederum sehr verbessert
._ empfehlen auf Originalreferenzen erster Landwirthe hinweisend, den
l Herren Landwirthen, die zum Vertrieb und Bau allein berechtigten

W. siehet-stellen Cz Sonn-»
- Bernburg.
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Die Metallwaaren-Fabrit von

W. Engelke in
Kandrzin

empfiehlt hierdurch seine

Spiritus-Brenn-
Apparate

mit patentirter Colonne.
Leichter und schneller Abtrieb

der Maische, Erzielung hochgriii
« I . H .. n digen Spiritus, mäßiger Wa er-
«s« , II“, » »k-» verbgauch dundRatuereichenfde fer-
3|" . lxz « « aus-» c-: I wen ung es eourdamp es ind
Mumm M EITHER ‘r; W die vermöge der Patent-Colonne

. „A. ..... .-»--».·».«»:s— „ . :‘ti'irr'1‚'*'r’ri”t'll" H _""‘ erzielten wesentlichen Vortheile.

Die Colonne kann auch bei bestehenden sllpparaten verwendet werben.
Desgleichen werden als Specialität benae’idie Dampfer mit Vormaischbottigen und

kupfernen Kühlmaichinen bestens empfohlen. (1

iud. Sack’s Drillmasihineu, Pflüge,
LHiiikmasihincn er.

empfiehlt zu Fabriipreisen der Vertreter Friedr. Feste-illimitier- Ratiboir
L

„einen.entstammen Scheu-rüge-
Prieilk—- „g . Mailänder, bjirtibor.«5

Neuestc Kultpr ”eilte, Fransen Schnitten,
flttaften, bestes Nåhmaterial für Maschine-is und Hand-Arbeit, Häckelgarne, Futtersto e
Teppich-Franzen, Marthen-Franzen Gardinenhalter, Strumpfseide, Estremadura, Elsü r
Baumwolle, Doppelgarne, Sirumpflcingen, Strümpfe, Socken ie. ic. empfehle ich zu sehr
billigen Preisen. ‘ 5

August Glatsohke,
Königsstrasie Nr. 1, zweiter Laden, Ecke der Schweidnitzer Straße.

S.
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Phosphorpillen
gegen Feldmiiuse

von ausÆeichneter Qualität und nie ver-
sagender irkungz - (x
10 Psd. incl. erpackung franco 6»Mark.

100 Pfd. 45 am.
Bei (Entnahme von mehreren Centnern ent-

sprechende Ermäßigung des Preises
empfiehlt die

Königl. Universitäts-
Apotheke

in Brestau. Taschnitraße 20.

Weichfel-(Glas-)
Kirschbäume,

2-21/2 m Stammhöhe, start und tadellos ge-
machten, (2

horhstiimmige Rosen,
in den edelsten Sorten, offerirt Dom. Rosen
bei Constadt. .

Zur Saat
offerirt 400 Centner Spathaser und 300 Cir.
glatten Sommer-Weizen (2

Das Domiuinm Seitendor
Kreis Frankenstein.

Laiidwirtheii,
welche von Apotheke und Thierarzt entfernt
wohnen, würde so mancher Verlust erspart
bleiben, wenn sie nachfolgende, von mir be-
reitete, bewahrte und haltbare Arzneien im
Hause hielten: 11
1. Koliktropsen für Pferde, in Fl. mit Ge-

brauchsanweifung it 2 Mk.

 

2. Piuen gegen Verstopfiing für Pferde und
Rindvieh, in Büchsen a 1,50 Mk.

3. Mittel gegen Auflaufen des Rindviehes,
in Fl. ä 1 Mk.

4. Pulver gegen Harnverhaltung der Pferde,
in Schachteln a 2,50 Mk.

5. Mittel gegen Durchsall der Kälber, in
«kl. a 2,50 am.

6. unbbalfam für Vieh, in Fl. e 1 Mk.
Auf-trägen per Postanweifung bitte gefälligst

50 Pf. mehr zur Frantirung beizufügen.
Lieberofe, Provinz Brandenburg.

__ Schellen, Apotheler.

Dom. Buiakow per Orzesihe verkauft
(Bleiben Kleesamen in Hüllen, ä Cir. 12 Mk

Teyers Original
Rothkleereiniger

liefert den Klee absolut feidefrei. Preis 42 Mk.

Meyer’s Orig. Trieur
in 6 berfchiebenen Größen, unstreitig das beste
Säften empfiehlt

ertheld tin-enteilt

 

X

. . I
Breslau, Kaiser Wilhelmstraße 19.
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·Diinger-Strenmaschineu
mit den neuesten Verbesserungen (4
Gut nnd billig, sehr leichtgehend, -

von 8, oder 10, oder 12 Fuß Streubreite
Dentsihes Reichs-Patent.
OefterreichsUngarm Patent.

Beschreibung und Zeugiiisfe sende ich sofort
auf Wunsch.

Carl Jäschke in matte lilteulanb).

Klilber r. Oldeiiburger
1/2—11/2 iäbr. veri. Dom. Borek,«Posen. 2

Holländer VollblutsBuukii
stehen in verschiedenem Alter und bester Qua-
lität zum Verkauf auf dem DoniiinChmikllw
witz, 1J2Stunde von Babnhof Qppeln. [1

200 Cir. engl.Pserdebohnen,
1000 Cir.Glrasou-Kartofsel,
erstere vorzügliche Vorirucht für Winteriing
letztere absolut frei von Krankheit, offerirt Dom.

(1

 

 

Taschenberg, Kreis Brieg.

Circa 1000 Ctr. rothe, weiss-
fleischige

Esskartoffeln
verkauft das Dom. Lilienthal _bei
Breslau. "— «

Bullen-Verkauf. .-
Auf dem Dom. Lilienthal bei

Breslau stehen 14 Stück rein-
blütige Holländer Zuchtbullen, im
Alter von 6 Mon. bis 11/2 Jahr
zum Verkauf.

habet-sehe Kartoffeln
zur Saat, bei größeren Posten a Mi. 21/, bei
tleineren a smt. 3 per Ctr. hat abzugeben Dom.
slililtau bei Canth. « , [2

30 Rambouillet-
Muttersihase,

angehen - bis zum 25. März zu besichtigen

 

—- ind perläuflich.
am. Kammeudorf bei Canth.

Ein gut, 740 911g. Prop. intim, unkündb»
amortis. vavkhek., angenehme Rage, gut maff.
Wohnhaus, Dampfbrennerei, Hop eubau, zu
verlaufen. Ansra en unter 8. 8. ped. des
»Landwirth« Bres au. · (4  

Rud. Saok’s Drinmaschiucu und Stuhls-singe T
sind in größter Auswahl eingetroffen:

3 Meter breit mit 29 Reihen
21 L s - H 9 ⸗

21/2 - I ⸗ 25 I

2 - - . 25 .
13/4 - - 21

Auf Verlangen mit Dibbelvorrichtung und
Weniger Reihenwerden nach Wunsch geliefert und reducirt

ganz besonders empiehle ich von Disills den e 2 Meter,
20 Morgen bequem im Tage schafft und von

e 4 Zoll Reihen-Entfernung,
ä 31/; « dlo
ä 37/8 s dip.
ä 3 . - MD.

ä 31/4 f MD. -
Kleebreitsäeapparat. - l

sich demgemäß ber Pkei l
der mit 2 denselben Pferdkks

Pflügen den mit 10 Zoll Tiefgang.
Preise genau die der Fabrik. Cataloge aratis und franco.

Vertreter von
Rud. Sack:

den Fabrikeii der ersten Cahor- und itiusisques
von 450/0 Proteiiistoffen, 70/0 Fct und 220/0
1000 Kitogr. frei Waggoii Hafen-Bahn hier.

Kohlehydraten zum Preise von 160 Mark per

Berthold Hirschfeld, angeeignet?
Grdnuh—(l)elliiirt)en,

anerkannt die preiswcrt
von iinübertrefflich seiner Qualität, aus prima Cahor- und Ru

N
s

esteu,
_ « saue-Nüssen gewonnen, au

Factoreien, osferiren wir unter einer Garanii

(x
Bei Abnahme giösierer Partien bewilligen wir entsprechenden Rabatt.

Bach has
Üarlicharfi a Go.
Fabrik künstlicher D ’ii

bei Kattoiiii
Supcrphosphate aus Eitan und Spodium, Ammoiiiak-Siiverpboshate,
nnd ciufgeschlossenes Knochenniehl, schwrselsaures

 

ge G 00., Hamburg. E
ältesten, Weidenstrasze 29i
gemittel in Zaiiiodzie T

, empfehlen:
_ h · gedämpstes unentleimte;

Ammoniak, Chiti-Salpeter, Kalisalze, Peru:
Sauna, Üutterfletfcbmehl der Liebig’scheii Fleisch-Extract-Coinpagnie zu Fray-Bcntos in Ori-

(xginalfc’icien mit Plombe.
     
 ‘_ -_.4-

Zur
Frühjahrs-

Saat
ofl’eriren unter Garantie

7‘ .

s
T ..

I

 

. l .
. -=—. ides Gehaltes m besten vollhaltrgen Qualitäten: Ia. Chili-Salpeter, Ia. aufgeschl. Peru-

Guano von Ohlendorf & Co.‚ la. roh. gemahl. Peru-Guano, Ia. Ammoniak-Superphosphati
in den verschiedensten Compositionen. Ia. Baker oder Me'illones Guano-S h 2
Ia. Spodium-Superphosphat, Ia. fl’. gemahl, u. J “P8113 osphat,

gedämpft, sowie Ia. aufgeschloss. Knochen;
mehl, Kali-Salze, sowie alle anderen gewünschten Dungmittel zu zeitgemäss billigsten Prei-
sen. Mit Special-Ofi’erten stehen jederzeit gern zu Diensten.

Riemann & 00., s  Paul
Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, l

Kupferschmiedestrasse

(xi

8, „zum Zobtenberge“.
    

Eine Anzahl
Drillmasrh

boii 12 Fusz Spurbreite, mit 24 nnd 28
Reihen mit und ohne Dibbelborrirhtnng,
c- Co. übernommen, osseriren, um damit zu räumenl tiilligst

. Lins,
Mariannenstrasze 31—32.

iuen, überteuerte-Stillen
Reihen und 6 Fuß Sburb eitc mit 14
aus der Fabrik von W. steilen-stehen«

(x

Ber lu 80.,
.———.—__.-.___—_-

   
baiidniirth

entgegen (6)

Honora-Kartoffeln.
Es werden daran noch Bestellungen ange-

nommen und bei srostfreier Witterung effectuirt.
Postpackete 10 Pfo. für 3 Mi.

Einzelne Cintner incl. Sack 9 Mk. 50 Pf.
Bestell. übers 25 Ctr. incl. Emb. 6 Mk. 50 Pf.

6 Stiiil Shorthorn-Bulleii,
budiblii-tig, sehr fehiin. stehen auch noch zum
Verkauf; Wagen bei Anmeldung nach Station
Schiniischow.

Das Doiiiiniiiiii tialinowiiz.

- (betitelt Jana-
borzüiiliihsteu Geschmacks-Kehre,
pr. Pld. 50 Netto ä Mi. 52,—-.
pr. Pfli. 91/2 dto. a Mk. 10,85.

incl. Ball, Porio resp. Frucht und
niballage,

also srTi in’s Hans
resp. nächste Bahnstatiog.

Koffeestport von

A. K. Reiche a 66.,
Hamburg.

Das langjährige Renouinie des
Hauses bürgt silr reellste Bedienung.

Für einenLandwirthschastssEleven welcher
zu Ostern d. J. die Ackerbauschule verläßt, Evird
eine

Volontairstelle gefnrh2t,
wo demselben Gelegenheit zur weiteren prak-
tischenAusbildung geboten wird. Gefl. Offer-
ten befördert die Expd. d. Zig. unter V. S.

 

Ein erfahrener

lilitililtflaftsfieamtei:
Mitte der drei iger Fahre, noch in Stellung,
welchem gute Zeiigni e und Empfehlungen zur
Seite iftehen, fucht per '1. Zuli a. c. anber;
weite Stellung. Näheres bei Herrn Kaufmann
6. Eintritts, Breslau, Ring Nr. 31.

llllirthldlafte-lßeamiet,
28 Jahre alt, lath., 11 Jahre beim Fach, mit
allen Branchen der Landwirthschast vertraut,
in noch ungekündigter Stellung, sucht gestützt
auf seine sehr guten Zeugnisfe u. besondere Em-
pfehlung seines jetzigen Herrn Principals zum
1. Juli d. J. anderweitige Stellung als Jnspees
tor, wo er sich verheirathen könnte.

Gefi. Offerten erbeten unt. Y. Z.postlagernd
Namslau einzusenden. (3

schuftssch
Das neue Schuljahr beginnt «ani 25. AprilJ

. eingesetzt. Die kleine Zusammenstellung, welche

‚J Reg.-Bcz. .‑.‑‑..‑‑. ‑

Ule BUng Breslau.«,2k«
Auskunft ertheilt, Anmeldungen nimm

Der Director Schule. ä.

. m W. G- Kornlchen betrage in Bresiail
ist oeben eischienem -.

Die llrutielrbung der «
Innungen

ans der Grundlage der deutschen
Gewerbeordnung.

Eine Zusammenstellung der bezüglichen
neueren nnd alteren gesetzlichen Vor-
schriften, zum Gebrauch für die mit der
Neubelebiiiigdes Jnnungeniesens beauf-
tragteii Behörden nnd Beamten, für
Innnniisborstande, Jnnungsmeister nnd

· Gewerbetrcibende überhaupt
von

0. Katze, Burgermeifter.
gr. 8. geh. Preis 1 Mark.

Zur Hebun und Besserung der socialen und
gewerblichen erhältnifse wird die Neubeles
buug resp. Neiibildung boii Jnniingen
soweit als möglich innerhalb des Rahmens oet
Gewerbeordnung, allseitig für das wirksamste
Mittel erachtet. Jnsolge der von der Königl«
Staatsregierung egebenen Anregung werden
seiens der Magislrate bereits überall Com-
missionen zur Berathung dieses Gegenstandes

  

auch das Muster-Statut der Schuhmacher-
Jnnung zu»Osnabrück enthält, dürfte daher
iiir die betheili ten ‚ti‘reife recht willkommen fein-
«Gegen ·Cinle«ndung von 1,10 Mark (am

billigften in Briefmarkeiy erfolgt mitgeben!
portbfreie Lieferung

Für die HerrenVreniiereibesinen
Aug-alten u. Verbesserungen des Betriebes

gvbe s usbeuteund vollständige Vergahrung be,l
edeutender Ersparung an Material, Ratherihelk

lung bei Neu-« u. umbauten durch den Brennereli
Techmier Kröker, foeg bei Beamtinnen.
Reg.-Bez. Oppelii. Reserenz.: Herrschaft W

Stellung gesucht
für einen recht brauchbaren jungen Landwik
aus anständiger Familie, Pastorensohn, welchtl
nach vorherigem Besuch einer Landwirthschasksk
Schule die Landwirthschaft praktisch durch am“
Jahre bei mir erlernt hat. Ansprüche bescheid-
.d.Jnlp. HoffmannWanglethrW
Vom Arbeit-Nachweie-Viirean in Brei-W

Neue Weltgasse Sir. 41. werden Arbeite-
tråite aller Art (männliche und weibliche)
jederzeit kostenfrci nachgexjesem

LandwirththaitesBeanite 'd;
ältere, unnerbetteibetq sowie auch ngtentlt.
verheirathete, durch die Verteinsitliorstanve m
den Kreisen als zureclalsig empfohlen, mm“.
unentgeltlich nachgewiesen durch das· Usle
des Schleiischen Vereins zur Unterstützung Vka
Landwirthfchafts-Beamten ierselbst TauintziM
straße 56 b. 2 Treppen. endant Glättun-

4/

DkUck U- Vetng von W. G. Rorn in Brei-lar-

 

 

 

  

 

   

 

  


